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Sitzungsberichte
d e r

königl. bayer. Akademie der Wissenschaften.

Historische Classe.
S it z u n g  v o m  8 . J u li  1893.

H e r r  H e i g e l  s p r ic h t :

„ l i e b e r  d e n  P l a n  d e s  K u r f ü r s t e n  J o h a n n  W i l ­

h e lm  v o n  d e r  P f a l z ,  d ie  a r m e n i s c h e  K ö n i g s ­

k r o n e  zu  g e w i n n e n  (1G 98— 1 7 0 5 ) .“

B ei F orsch u n gen  ü ber die p fä lz isch e P o lit ik  zur Zeit 

des spanischen E rb fo lg ek rieg s  g er ie t m ir eine S ch r ift  in  die 

H ände, die m ein  lebhaftes Interesse w a ch rie f. Im  Jahre 1829  

brachte M in isteria lrat Joseph  von F in k  eine akadem ische F est­

rede m erkw ürd igen  Inhalts zum  V o r tr a g ; sie handelte von  

einem P ro jek te  des K u rfü rsten  J oh a n n  W ilh e lm  von  der 

P fa lz, eine A rm ee nach  A rm en ien  zu füh ren , die arm enische 

C hristenheit zu b e fre ien  und sich selbst die K ön igsk ron e  

aufzusetzen. D er V ater des P lanes w ar ein arm enischer 

H andelsm ann Israel O ry  in  D üsseldorf.

Das P ro jek t ist so aben teu erlich , dass der erste E in dru ck  

Z w eife l an der W a h r h e it  je n e r  N a ch rich ten  w ar, der noch  

dadurch verstärkt w urde, dass F in k  zw ar w iederholt B riefe  

des O ry, des K u rfü rsten , arm enischer Fürsten etc. als seine 

Quellen bezeichnet, aber m it keinem  W o r te  verrät, w ie und 

w o er die U rkunden  gefu n den  hat.

1S93. jP lii lo s .-p h ilo l . u . l iis t .  CI. H . 3 . 1 8
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D ieser Z w eife l reg te  m ich  an, der Sache nach zu gehen . 

Zu m einer U eberrascliu n g , w ie ich  gestehe, erh ielt ich  a u f 

eine an das k. geh eim e Staatsarch iv  ger ich te te  A n fra g e  die 

A n tw o r t : Ja , es sind die D ok u m en te  über das arm enische 

P ro je k t , w elch e  F in k  als Quellen  ged ien t h aben , vorhanden .

I c h  nahm  nun E in sich t von  dem  betreffenden  A rc h iv a l-  

a k t; le ider muss derselbe n och  in neuerer Z e it  spo liirt w orden  

se in , denn es feh lt von  den m it B lei num erirten B lättern 

etw a  die H ä lfte , die B lätter 1— 12 und 2 7 — 70. Das noch  

V orh a n d en e  sind B riefe  des Israel O ry  aus D ü sse ld orf und 

M oskau , C oncepte des K urfürsten , a ber auch zw ei russisch 

abgefasste O rig in a lb rie fe  Peters des Grossen an den K u r­

fürsten u. s. w.

Dass Johan n  W ilh e lm  den von  O ry  an geregten  Plan 

ernstlich  ins A u g e  fasste und deshalb  m it K a iser L eop o ld  

und Z ar Peter, m it dem  Fürsten von  G eorg ien , dem  Schah 

von  P ersien , en dlich  auch m it Papst K lem en s X I . in V e r ­

b in d u n g  trat, ist n ich t zu b ezw eife ln , dagegen  stiegen  bei 

der D u rch s ich t der B riefe  andere B edenken  in m ir auf, von  

denen ich  später sprechen  w erde.

D as gep lan te  U ntern eh m en  ist nur e in gele itet, n iem als 

ausgefü h rt w orden , w ar w o l auch  von  vorn eherein  unaus­

fü h rb a r. D och  dass der phantastische V o rs ch la g  an der 

W e n d e  des 17. Jahrhunderts von dem  P fä lze r  ernsthaft g e ­

nom m en w urde, ist leh rre ich . Es ist dam it ein neuer B ew eis 

dafü r geb oten , w ie  verfü h rerisch  gerade dam als die A u ssich t 

a u f eine K ön ig sk ron e  a u f deutsche Fürsten w irk te  und alle 

besonnenen  E rw ä g u n g en  in den H in tergru n d  zu drängen  

verm och te . A usserdem  b ietet s ich  bei näherem  E in geh en  

a u f die V erh and lun gen  so viel anziehendes D etail, dass ich  

m ich  fü r m eine M ühe b e loh n t und einen  kurzen  B erich t 

über die E rgebn isse  m einer F orsch u n g  der A ufm erk sam k eit 

w eiterer K reise  w ert halte. U m  das T h em a  erschöp fend  zu 

behandeln , h abe ich  im  h iesigen  S taatsarch iv  des K urfürsten
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gesam te F am ilien k orresp on d en z, seine B rie fe  an 'K a iser L eop o ld  

und an die p fä lz isch en  A gen ten  in  R om  und M adrid  d u rch ­

gesehen . A u ch  das badische, sow ie das vatikan ische A rch iv  

w urden  h era n gezogen , leider v e rg e b lich ; n u r noch  im  k. k . 

H au s-, H o f-  und Staatsarchiv zu W ie n  Hessen sich  ein ige 

e in sch läg ig e  S ch riftstü ck e  auffinden.

Das u m fan gre ich ste  und w ich tigste  S ch riftstü ck  des 

H auptaktes ist ein —  w oh lbem erk t —  nur in A b sch rift  

vorhandenes und von  Israel O ry ins F ranzösische ü bertragenes 

S en dsch reiben  von  zehn arm enischen  Fürsten  vom  2 9 . A p r il  

1G 99 .1) A us ihm  und den b e ig e fü g ten  B rie fen  des O ry  er­

fahren  w ir fo lg en d e  T h atsachen  und V org ä n g e .

Israel O ry w ar sch on  seit m ehreren  Jahren in  D üssel­

d o r f  ansässig und tr ieb  einen G etreide- und W einhandel. 

Im  Jah re 1 09 8  w andte er sich an den K urfürsten  Johan n  

W ilh e lm  m it e iner B eschw erde g eg en  k u rp fä lz isch e  H o f­

beam te, die ihn  a n g eb lich  b eim  W e in g e sch ä ft  übervorteilt 

hatten. B ei diesem  A nlass sch ein t O ry dem K u rfü rsten , der 

dam als v ierz ig  Jah re  zählte und ein pru n k lieben der, eh r­

g e iz ig er  H err w ar, zum  E rsten m al von  dem  grossen  U nter­

nehm en gesprochen  zu haben , das, w ie er sich in  seinen 

B riefen  ausdrückt, den R u h m  des p fä lz isch en  H auses über 

alle K ö n ig e  E uropas erh öh en  w erde. E r  sch ilderte die N o t  

und die L eiden  seiner arm enischen  L andsleute, die, w e il sie 

am C hristentum  festh ie lten , von  den m oham m edanischen  

Z w in g h erren , den P ersern, in un erh örter W e ise  b edrän gt und 

m isliandelt w ürden , und versicherte, es w erde ein Leichtes 

sein, die A rm en ier um den Preis ih rer B e fre iu n g  vom  J och e  

der U n g lä u b ig en  zur R ü ck k e h r  in  den Schoss der röm isch - 

kath olischen  K irch e  zu bew egen . S obald  ein ch ristlich er

1) B a y r . S ta a t s -A r c h iv .  K a s te n  b la u , 4 5 /6 . C o rre sp o n d e n z  Sr. 

C h u rfü rst l. D u r c h la u c h t  zu  P fa lz  m it  d em  K a y s e r  in  R u ss la n d t , d en  

K ö n ig e n  v o n  P e r s ie n  u n d  S c h w e d e n , d em  F ü rs te n  v o n  G e o r g ie n , des 

K o lo n e ls  Is ra e l O ry  N e g o t ia t io n e n  b t r .  1G98 — 1 7 0 5 . S . A n h a n g , I.

IS*



F ü rst m it einer anständigen  H eeresm aclit a u f arm enischem  

B oden  erschiene, w ürde ihm  so fort das arm en isch e V o lk  Zu­

fä llen  und die K ron e  von  A rm en ien  zu Füssen legen . Er 

selbst, O ry, sei von fürstlich em  G eblüt, und M änner von 

g le ich  edler G ebu rt hätten ihn  b ea u ftra g t, einen  europäischen  

F ürsten  zu suchen , der das R ettu n gsw erk  zu vo llb rin g en  und 

die K ron e  A rm en ien s anzunehm en bereit sei. D er K u rfü rst 

m öge , um sich  von  der W a h r h e it  dieser E rzä h lu n g  zu ü ber­

zeugen , einen p fä lz isch en  O ffizier gem einsam  m it O ry nach  

A rm en ien  sch ick en  und die d ortige  L a g e  p rü fen  lassen.

V o n  A b ord n u n g  eines O ffiziers w urde U m g a n g  gen om m en , 

aber den A n tra g  O ry ’s w ies Johan n  W ilh e lm  n ich t von  der 

H a n d ; er sandte ih n  n ach  A rm en ien  m it B rie fen  an P a n grat 

M epe A rtsch il, Fürsten von  G eorg ien , an den P atriarchen  

K a pp a n  von  K iensassar, den P atriarchen  Jegasar vom  Sitz 

der drei arm enischen  K irch en  und andere arm enische Grosse.

U eber die R eise O ry ’s n ach  A rm en ien  und seine dortigen  

V erh a n d lu n g en  u n terrich tet uns das erw ähnte Sendschreiben 

der zehn Fürsten.

O ry  begab  sich zunächst zu den drei K irch en , aber 

P a tr ia rch  Jegasar, der seinem  P lan e  g e w o g e n  gew esen , w ar 

in zw isch en  gestorben , und sein N a c h fo lg e r  w ar m it den b e ­

stehenden  V erhältn issen  zu frieden , sodass O ry  es fü r  geraten  

h ie lt, denselben in seine A bsich ten  und A u ssich ten  n ich t ein ­

zu w eihen . In  K iensassar versam m elten  sich  zehn w eltlich e  

F ü rsten , v ier E rzb isch ö fe  und der G rosspatriarch . Ihnen  

eröffnete O ry  v orsich tig er  W eise  nur, dass der K u rfü rst von  

der P fa lz , ein m ä ch tiger  eu ropäisch er Fürst, fü r das G esch ick  

A rm eniens w arm e T eiln ah m e h eg e  und die K irch en  und 

K löster  A rm en ien s re ich lich  beden k en  w olle . V ortre fflich , 

erw iderte der P a tr ia rch , w ir danken  diesem  grossen  Fürsten  

unterthän igst, und Avenn es g e lin g t, das G eld  h eim lich  h erein ­

zu brin gen , w erden  w ir es verw en den , w ie es uns zw eckm ässig  

erscheinen  w ird !
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D a ra u f beleh rte  aber O ry den P atriarchen  und die 

B isch öfe , so einfach  lieg e  die Sache n ich t ; so le ich t w erde 

sich  ein m ä ch tiger  und w eiser eu ropäisch er F ü rst n ich t 

hinters L ich t  füh ren  lassen ; er w erde v ie lm eh r seine eigenen 

Leute, B eam te und G eistlich e , sch ick en , dam it sie s ich  ü ber­

zeu gten , w o  und w ie g eh o lfen  w erden  müsse. V on  solcher 

E in m isch u n g  w ollten  nun aber die K irch en fü rsten  n ichts 

h ören , und als darau f O ry  einen heik len  P u n k t berührte 

und die F ra g e  a u f w arf, w eshalb  denn die A rm en ier  sich  

bedächten , den röm isch en  B is ch o f als ih r  O berh aupt anzu­

erkennen, da doch  ih r  grösstes K irch en lich t, St. G regor, die 

B estätigu n g  des Papstes e in g eh o lt habe, erhob  sich  grösser 

L ä rm , die G em üter erh itzten  sich , und die w eltlich en  Fürsten 

fanden  geraten , die V ersam m lu n g  au fzu heben , oh n e den P r ä ­

laten den B r ie f  des K urfürsten  m itzuteilen . D ie  Fürsten 

aber nahm en  davon  K en n tn iss , und O ry sch ilderte dazu 

m ü n dlich , w ie er sich  dem  K u rfü rsten  zu Füssen  gew orfen , 

um  ih m  die E rg eb en h e it  der A rm en ier zu bezeu gen  und ihre 

Seufzer vorzu tra gen , und w ie er von  ihm  m it u nerhörter 

und u n v erg le ich lich er Güte au fgen om m en  w orden  sei. D ie 

N a ch r ich t w u rde m it J u b el au fgen om m en . D er B r ie f  eines 

so h oh en , so m ä ch tigen , so geben edeiten  F ürsten, schreiben  

die A rm en ier , habe n ich t w en iger F reu de h ervorgeru fen , als 

die h im m lisch e B o tsch a ft , w elch e der E n g e l dem  A dam  

brachte, dass G ott zur E rlösu n g  der M en sch h eit den H eiland  

senden w erde, „u n d  dem  Mass unsrer Freude entsprach das 

Mass des S egens, den w ir a u f das H au p t E urer K ön ig lich en  

H oh eit h era b fleh ten “ . A u ch  O ry  w ird  im  B riefe  der zehn 

Fürsten m it den h öchsten  L ob sprü ch en  b ed a ch t; er stam m e 

von  einer der ersten F am ilien  des Landes, P ro sch ; er sei, 

nachdem  eine Fürsten Versam m lung zu D rei K irch en  im  Jahre 

1G78 beschlossen habe, die H ilfe  der europäischen C hristen­

heit anzuru fen , dazu ausersehen w ord en , im  V ere in  m it 

einigen andren P rä laten  und F ürsten  die europäischen  H öfe
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zu b esu chen ; nur O ry  sei diesem V orh a b en  getreu  geb liehen , 

sei aber lan ge  erfo lg los  u m h ergew an dert, bis ih n  die g ö ttlich e  

G nade den W e g  zum H erzen  des K urfürsten  finden  Hess. 

S ch on  der N am e F rosch  sei eine B ü rg sch a ft  fü r  die a u fr ich ­

tige  G esin n u n g und die S e lbstlosigk eit des V erm ittlers , denn 

sch on  zw ei von  seinen A h n en  hätten fü r  ih r  F esthalten  am 

C hristentum  den M ärtyrertod  erlitten , und auch sein V ater 

M elineck  Israel sei aus dem  g le ich en  G runde verg ifte t w orden . 

Es sei gar n ich t h o ch  g e n u g  anzu sch lagen , dass der Spröss­

l in g  eines so erlauchten  G esch lech tes neunzehn  Jah re  lan g  

die V erm u m m u n g  als H andelsm ann  ertru g  und alle dam it 

verbundenen  D em ü tigu n gen  sich ge fa llen  liess, bis er durch  

die V erb in d u n g  m it dem  K u rfürsten  re ich en  L oh n  erh ielt. 

In  A n seh u n g  der tadellosen  H a ltu n g , der V ors ich t, G eduld , 

Güte, A usdauer und G ew issen h a ftigk eit dieses M annes hätten 

sie besch lossen , ihn  zu ihrem  O berh aupt zu erheben  und m it 

V o llm a ch t auszustatten, dass er  in  ihrem  N am en m it dem 

K u rfü rsten  beschliesse, was er fü r g u t halte . Sie A lle  seien 

des festen W illen s , zurückzukehren  zu r w ahren  K irch e  Jesu 

Christi, und ih r  F ü h rer m ög e  der K u rfü rst sein. V ie r  P r in ­

zessinen des p fä lz isch en  H auses seien bereits gesch m ü ck t mit 

den glänzendsten  K ron en  E u rop a s ,1) aber eine fü n fte , n och  

g län zen dere  K ron e  sei dem  K u rfürsten  selbst vom  H im m el 

bestim m t. » W ir  sind es, die sie a u frich tig en  H erzens E urer 

K u rfü rstlich en  D u rch la u ch t an b ie ten , zu G ott fleh en d , er 

m ög e  unsre W ü n sch e  erfü llen  und die K ron e  a u f Ihrem  

H au pte  b e fe s tig en .“ S ie hätten besch lossen , Israel O ry selbst 

und einen G eistlichen , V artab et M inas, A b t  des St. J a k o b ­

k losters, nach  D ü sse ld orf abzusenden, um dem  K urfürsten  

ih r  A n erb ieten  zu eröffnen. „G o tt  L o b  und D an k , es fehlt

1) D e r  K a ise r , d e r  K ö n ig  v o n  S p a n ie n , d e r  S o lm  d es  K ö n ig s  von  

P o le n  u n d  d e r  K ö n ig  v o n  P o r tu g a l  w a re n  m it  S c h w e s te r n  J oh an n  

W ilh e lm s  v e rm ä h lt .
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uns an n ichts, w ir h aben  G eld, G üter, w affen tü ch tige  M ann­

sch a ft und A lles , was zum grossen U n tern eh m en  n otw en d ig  

ist; uns feh lt a lle in  ein F ü h rer, der unser L an d  leitet und 

re g ie r t .“ D as U ntern eh m en  erheische nur eine K riegsm ach t, 

die ein K u rfü rst von  der P fa lz  le ich t au fb rin g en  k ön ne. D er 

B ruder des K u rfü rsten , P r in z  K arl P h ilip p , m öge  die T ru pp en  

n ach  A rm en ien  fü h ren ; der S ieg  w erde ihm  von  selbst in 

den Schoss fa llen , und der K u rfü rst brauche dann nur fe ie r ­

lich en  E in zu g  zu halten  und sich  k rön en  zu lassen. „ N ie ­

mals g a b  es fü r uns ein solches U eberm ass von  F reude, 

n iem als so hohen  R u hm  fü r das erhabene p fä lz isch e H aus, 

n iem als einen so g lorre ich en  T riu m p h  fü r die R e lig ion , denn 

w ir hoffen , n och  andere geeign ete  R e ich e  ausfindig zu m achen , 

um zw ei K ön ig e  k rön en  zu k ön nen , w enn dies E urer K u r­

fürstlichen  D u rch la u ch t so ge fa llen  w ü rd e .“ U m  dies zu 

erreich en , w ollten  sie gern  A lles, G ut und G eld, op fern , im  

D ienste des K u rfü rsten , der keine besseren, gehorsam eren , 

op ferw illig eren  U nterthanen sich  w ünschen k ön ne. Z eugn is 

davon gebe  sch on  dieses ih r S ch re ib en , das m it ihren  eigenen  

U ntersch riften  und S iegeln  versehen se i; schon  dam it sei ih r 

E igen tu m , ja  ih r L eb en  aufs S p iel gesetzt.

E in  O rig in a l des Sendschreibens ist, w ie gesagt, n ich t 

vorhanden , n u r eine von  O ry  und M inas V a rta b e t verfasste 

U eb ertra g u n g ; d ieselbe w urde am 13. Septem ber 1699  dem 

K u rfürsten  ü bergeben .

O b auch das O rig in a l dam als in die H ände des K u r­

fürsten g e la n g t und seither verloren  g eg an gen  ist, —  w ir 

wissen es n ich t. E s ist uns also die M ög lich k e it  benom m en, 

dasselbe a u f seine E ch th eit zu p rü fe n ; w ir können  nur a u f 

G rund der U ebersetzu n g aus inneren  G ründen  a u f E ch th eit 

oder U n ech th eit des Schriftstü ck es schliessen. U nd da muss 

ich  sa g en : i c h  h e g e  d a s  a l l e r g r ö s s t e  M i s t r a u e n  g e g e n  

d ie s e n  A r m e n i e r .

Es ist j a  eine bekannte T h atsach e, dass die H andelsleute
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A rm en ien s allen  anderen O rientalen, auch  G riech en  und Juden , 

an Sch lau h eit und F in d igk e it überlegen  w a ren , und dass 

A rm en ier im  achtzehnten  Jah rh u n dert auch an den eu ropä­

ischen H öfen  n ich t selten eine geh eim n isvo lle , einflussreiche 

R o lle  spielten. Dass Israel O ry H andelsm ann w ar, ist an 

sich n ich t a u ffä llig . A u ch  M ech itar, der 1717  die M ech i- 

ta risten -Ivon gregation  stiftete, durchreiste als K a u fm an n  die 

europäischen  Staaten. O ry soll aus einem  der ersten F ürsten ­

gesch lech ter des Landes stam m en ; u n m ög lich  w äre das n icht. 

A u ch  die Sache, die er zu vertreten  hat, ist au ffä llig , aber 

n ich t u n glau b lich . Dass die A rm en ier ihres G laubens w egen  

in jen er Z eit von  den Persern bedrü ck t w urden , ist bekannt. 

Es g a b  lan ge  sch on  eine ansehn liche Z a h l K a th o lik en  in 

A rm en ien , und die M issionen des D om in ik an ers  P a o lo  F ir o -  

m o l i , des T heatiners G alanus und A n d r e r , w elche P apst 

U rban V I I I .  m it der B ek eh ru n g  A rm en ien s betraut hatte, 

gew an n en  der röm isch en  K irch e  neue A n h ä n g e r .1) Im m erh in  

ist es n ich t gerade w ah rsch ein lich , dass zehn  Landesfürsten  

gan z offen und rü ck ha ltlos  ihre B ere itw illig k e it, zur röm ischen  

K irch e  ü berzu treten , versichert hätten. U nd sollten  diese 

M änner w irk lich  über die S ch w ier igk e iten , ja  die U n m ö g lich ­

k eit des U nternehm ens im  U nk laren  gew esen  s e in ?  E in  

deutscher K u rfü rst soll m it T ru pp en , die n ach  der L a g e  der 

D in g e  n ich t zah lreich  sein k ön n en , nach  A sien  ziehen , um 

d ort den Schah von  Persien zu b ek rieg en  und sich  die 

K ön igsk ron e  von  A rm en ien  zu h o le n ?  Ja, soga r auch  seinem  

B ruder K a rl w ird , w enn er n ach  A rm en ien  k om m en  w ürde, 

eine zw eite K ön ig sk ron e  in A u ssich t geste llt!

D ies A lles k lin g t  verdä ch tig . U nd w ie k om m t O ry 

gerade an den K urfürsten  von  der P fa lz ?  E r selbst erzählt 

in einem  B rie fe  an Johan n  W ilh e lm , er habe u rsprünglich  

vorg eh a b t, die H ilfe  L u d w igs  X I V . an zu ru fen ; zu diesem

1) N e u m a n n , G e s c h ic h te  d e r  a r m e n is c h e n  L ite ra tu r , 242 .
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Z w eck e  sei er nach  F ran k re ich  g eg a n g en  und habe dort ein 

G eschäft m it a llerlei L u xusw aaren  fü r  grosse H erren  ü ber­

n om m en ; a u f so lch e  W eise  sei er m it O ffizieren , H öflin g en  

und B eam ten bekan n t gew ord en  und habe durch  sie alle 

V o rg ä n g e  im  Staat und in  der A rm ee erfahren. N ach  A us­

b ru ch  des K rieg s  sei er m itg ezog en  und h ab e  sechs F eldzü ge 

m itgem ach t, im m er bestrebt, einm al zu einem  G espräch  mit 

dem  K ö n ig  zu ge la n g en , aber alle V ersu ch e  scheiterten , er 

fand in F ra n k re ich  nur S ch w ierigk eiten , H indernisse, U nheil 

a ller A rt, bis er den F in g e r  G ottes erkannte, F ran k reich  

verliess und in die p fä lz isch en  Staaten übersiedelte, w o  sich 

A lles  in Segen  verw andelte . „D esh a lb  bin  ich  vollk om m en  

ü berzeu gt: es ist G o tt  selbst, der m ich  h ierh er g e fü h rt h at; 

es verh ält sich dabei w ie ehedem  m it C olum bus, der auch 

zuerst in  F ran k re ich  ach t Jah re  bei H o fe  zu brachte , um  zur 

E n td eck u n g  einer neuen W e lt  und zur A u fsp ü ru n g  von  G old - 

und S ilberm inen  die U eberlassung eines Sch ilfes durchzusetzen , 

dann aber, als alle M ühe vergeb lich  w ar, nach  Spanien  g in g , 

w o  er seine W ü n sch e  durchsetzte. E w . K u rfü rstlich e  D u rch ­

lau ch t wissen, w as daraus für Spanien erzielt w ard . So, 

hoffe ich , w ird  eines T a ges  auch die g lorre ich e  E rh öh u n g  

des erhabenen  H auses E u rer K u rfü rstlich en  D u rch la u ch t 

n ich t ausbleiben, w enn  Sie m ir gn ädigst die erbotenen  M ittel 

e inräum en w e rd e n .“

Es ist ein O rientale, der das W o r t  hat. E inen  gew issen 

U ebersch w an g w erden  w ir also b e g re iflich  finden, aber ist 

dies die S p ra ch e  eines M annes, dessen W o r t  ernst zu nehm en 

ist, oder eines A ben teu rers?

D och  seien w ir  auch n ich t h y p e rk r it is ch ! U nter allen 

U m ständen fä llt  g e w ic h t ig  in  die W a g sch a le , dass der K u r­

fürst selbst, der den A rm en ier persön lich  kannte und hörte, 

den h och trab en den  V ers ich eru n g en  offenbar G lau ben  schenkte.

E in  B edenken  sch eint auch in dem  K u rfürsten  a u fg e ­

stiegen zu se in : w eshalb  k om m t der V ertrauensm ann  der
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reichsten  und angesehensten  F ürsten  A rm eniens m it leeren 

H än d en ? w esh alb  sch ick en  diese F ürsten, die m ich  zu ihrem  

K ö n ig  erheben w ollen , keine G eschenke, w ie dies doch  gerade 

der orienta lischen  Sitte entsprechen  w ü r d e ?  D ieses B edenken  

scheint auch dem  A rm en ier  zu O hren  g ek om m en  zu sein, 

w enigstens rich tete er an den K u rfürsten  ein B ille t fo lgen d en  

In h a lts : „ In  der T h a t h abe ich  fü r  E w . K u rfü rstlich e  D u rch ­

laucht kein e G eschenke m itgeb ra ch t, da ich  den grössten  

T e il  der R eise a u f der P ost zu rü ck zu legen  hatte und die 

E rh eb u n g  der T ü rk en  gan z A n atolien  in U n ordn u n g  brachte, 

so dass es dort von R äu bern  w im m elt. F re ilich  hatten  m ir 

H err Saphrase (M elk on  de Saffras, einer der zehn arm enischen 

F ürsten) und A n dere  A lles ohne A u sn ah m e, was an K ostb ar­

keiten , P ferden  und andren Schätzen in ihren  H äusern  zu 

finden w äre, ein  fü r  a llem al zur V e r fü g u n g  gestellt, dam it 

ich  es als Z eich en  ih rer  E rg eben h eit E urer K u rfü rstlich en  

D u rch la u ch t zu Füssen lege . Ich  h abe auch  e in ige  seltene 

P ferd e  und ein paar andre D in ge ausgew äh lt und F reunden 

den A u ftra g  geg eben , m ir A lles h ierh er zu senden. D ieselben  

w erden  A n fa n gs  O k tob er das L an d  verlassen ; ich  h ab e  ihnen  

b e fo h le n , n ach  K uranstat (K ron stadt) in S ieben bürgen  zu 

geh en , dorth in  m ögen  E w . K u rfü rstlich e  D u rch la u ch t einen 

Pass se n d e n !“

O b w ohl diese P ferde  je  in den ku rfü rstlich en  M arstall 

und diese R aritäten  in die k u rfü rstlich e  Schatzkam m er g e ­

la n g t  sin d?

J oh a n n  W ilh e lm  verlan gte  nun von O ry gen au e A u s­

kunft, a u f w elchem  W e g e  man denn nach A rm enien  kom m en 

k ö n n e ?  O ry entsprach  diesem  W u n sch e  durch eine S ch ild e ­

ru n g des M arsches über W ie n , K rak au , M oskau  und D a m u r- 

kapi und eine B esch re ibu n g  A rm eniens. A ls  den H au p t­

v orzu g  des Landes rü h m t er die gu te  L u ft, die es m ög lich  

m ache, dass sich  die B ew oh n er fast durch geliends eines sehr 

langen  Lebens erfreuen  und H u n d ertjäh rig e  g a r  n ich t selten
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anzutreffen  sind. D ie  M utter des M elik  (M e lik ’ h —  Fürst) 

Saphras habe, w ährend sie bis dahin  kein e  K in der hatte, 

in  ih rem  6 1 . L eben sjah r den P rin zen  zur W e lt  geb ra ch t. Es 

gebe  in A rm en ien  fast g a r  keine A erzte , w eil es an K ran k en  

m a n gle , dagegen  g eb e  es dort vie l sch ön e F rauen  e t c .1)

M üssen n ich t auch  diese H y p erb e ln  unsren V erd ach t 

bestärken  ?

F in k  te ilt auch einen von O ry en tw orfen en  K r ie g s - und 

F eldzugsp lan  m it; da sich derselbe heute im  A rch iva la k t 

n ich t m ehr vorfin det, sind w ir a u f F in k ’s A uszug angew iesen . 

H ier sei n u r F olgen d es  daraus m itgeteilt.

Z u n ächst sollen der Papst, der deutsche K aiser und der 

G rossh erzog  von  T osk an a  —  letzterer w oh l als V erw an dter 

Joh an n  W ilh e lm s  —  vom  V orh aben  des K u rfü rsten  in 

K enntnis gesetzt und um U nterstützung des U nternehm ens 

a n g ega n g en  w erd en ; dann soll vom  K ö n ig  von  P o len  und 

vom  K aiser von  R ussland die E rlau bn is  zum  D urchm arsch  

der T ru pp en  durch ihre Staaten erw irk t w erd en ; der erstere 

w erde kein e S ch w ierigk eiten  bereiten , doch  auch vom  Zaren sei, 

w enn der W u n sch  g e h ö r ig  vertreten w erde, Z u stim m u n g zu 

erw arten . D er K u rfü rst soll 1000 M ann R eiterei, 1 000  M anu 

D rag on er , 100 G renadiere und ein paar B atterien  ins F eld  

stellen , der K a iser 2 0 0 0  H usaren , 1 0 0 0  sch w ere  R eiter, 

1 00 0  D ra g on er  und u n ge fäh r ebenso vie l A rtillerie , w ie der 

K u rfü rst; der G rossherzog  von  T oskana  soll die H öh e seines 

K on tin gen ts  selbst bestim m en. A usserdem  sei es n otw en d ig , 

m indestens 100  F ah n en  m it dem  K reu z und dem B ildnis 

des h l. G reg or m itzuführen , um dieselben in den arm enischen  

P rovin zen  zur V erte ilu n g  zu b r in g en . D en  U nterhalt der 

T ru ppen , sow ie ü berh au pt a lle K osten  des F eldzugs sollen  

die A rm en ier selbst bestreiten . G egen  E n de  M ai des nächsten 

Jahres (1 7 0 0 )  soll das H eer au fb rech en  und durch B öh m en ,

1) A n h a n g , II .
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P olen  und Russland nach  M oskau m arsch ieren ; dann soll es 

zu Sch ilfe  a u f der W o lg a  und dem  kaspischen  M eere die 

G renze P ersiens zu erreichen  s u c h e n ; bis A n fa n g  O k tober 

k ön n te  es dort eintreffen . D ie erste persische Stadt S ch a - 

m a c h in g 1) w erde le ich t einzunehm en sein, da beim  A n b lick  

der K reu zesfah n en  1 0 0 0 0  A rm en ier in  W a ffe n  die Stadt 

verlassen w ürden , um sich m it den B efreiern  zu verein igen . 

V o n  S ch a m a ch in g  aus soll das H eer in  v ier K olon n en  w eiter­

ziehen und alle a u f dem  W e g e  ge legen en  Städte und F estungen  

e innehm en, —  eine le ich te  Sache, da a llentha lben  die A r ­

m enier m it M an n sch aft und G e ld , P ferd en  und M unition  

aushelfen  w ü rden . E rh eb lich ere  S ch w ier ig k e it  k ön ne nur 

die E innahm e der F estu n g R e w a n t2)  verursachen , d och  v ie l­

le ich t sei auch dieser feste P latz durch einen H andstreich  

zu gew in n en . In  der reichen  H andelsstadt T o r is 3) und der 

eh em aligen  H auptstadt Persiens S o p ia 4) sollen  sodann W in te r ­

quartiere b ezog en  w erden. A us den ch ristlich en  P rov in zen  

Persiens könnten  etw a 1 9 2 0 0 0  B ew affnete ausgeh oben  w erden, 

dazu noch  8 0 0 0 0  M ann aus G eorg ien , auch in  den unter 

türk ischer H errsch a ft stehenden ch ristlich en  P rov in zen  brenne 

die Jugen d  vor B eg ierde, fü r ihren  G lauben  zum  S ch w ert 

zu gre ifen . D er R eich tu m  der A rm en ier sei n ach  eu ropä ­

ischen  B egriffen  geradezu  u n erm esslich ; es w erde ein L eichtes 

sein, fü r K rieg szw eck e  60 0 0 0 0 0 0  L ivres  au fzu brin gen . D a ­

geg en  h abe der S chah  von  P ersien  h öch sten s über 1 0 0 0 0 0  

M ann R eiterei und 1 0 0 0 0  M ann beritten er G arden zu ver­

fü g e n ; an F ussvolk  und G eschützen  feh le  es ihm  g ä n zlich , 

und auch die verfü g ba ren  T ru pp en  seien des K rieges en t­

w öh n t und n ichts w en iger als k am p fbere it und kam pflu stig .

Sodann  w erden  ü ber den w eiteren  V orm a rsch  im  e igen t­

1) H e u te  S e h e m a c h a  im  G o u v e r n e m e n t  B a k u .

2) E r iw a n , d ie  H a u p t s ta d t  d es  g le ic h n a m ig e n  G o u v e rn e m e n ts .

3) T a u r is , H a u p ts ta d t  d e r  p e rs isch e n  P r o v in z  A s e r b r id s c h a n .

4 ) S o p h ia .
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liehen A rm en ien  e ingeh ende V orsch riften  g eg eb en . Grossen 

N u tzen  versp rich t sich O ry  von  einer U nterstützung der 

ch ristlich en  L an dm acht durch  spanische oder portugiesische 

K riegssch iffe , die in  den persischen  M eerhusen Vordringen 

und B an d era ba s1) einnehm en sollten  und die P erser in 

äusserste B estürzu ng versetzen w ürden . M ög lich er  W e ise  

w erde der E inm arsch  der p fä lz isch en  T ru pp en  in  A rm en ien  

ein B ündnis zw ischen  Persien  und der P forte  zur F o lg e  

h aben , aber auch dieser G efah r k ön n e durch  rech tzeitige  

d ip lom atisch e V ork eh ru n g en  des deutschen Kaisers, des Zaren 

und des K ön ig s  von  P o len  v o rg eb eu g t w erden ; falls  es trotz ­

dem  zum  K r ie g  m it der P forte  kom m en sollte , w ürde R uss­

land m it G en u gth u u n g  die G elegen h eit ergreifen , m it dem  

T ü rk en  w ieder anzubinden.

F ink  spendet der K ü h n h e it und der G en ia litä t des von  

O ry ausgesonnenen K riegsp lan es begeistertes L ob . „D em  

K u rfürsten  J oh a n n  W ilh e lm  sch ien  bereits eine K ron e  zu 

Fiisseu zu liegen , w ob ei es nur von  g lü ck lich en  U nterh an d ­

lun gen  und V erb in d u n g en  a bgeh a n gen  hätte, um  sie m it 

le ich ter M ühe aufzuheben . Z u g le ich  öffnete sich eine uner­

m essliche A u ssich t zur V e rb re itu n g  des Christentum s und 

der C iv ilisation , dann der K ünste und der W issenschaften  

in  einem W e ltte il , w e lch er einst sch on  die W ie g e  derselben 

gew esen  ist. W e lc h e  ü p p ig e  F rü ch te  die E rr ich tu n g  eines 

ch ristlich en  K ön ig re ich s  A rm en ien  a u f den T rü m m ern  von 

Persien  fü r  den H an del m it R ussland, m it P ortu ga l und 

Span ien , und durch  diese K an äle  m it dem  ü brig en  E uropa  

h erv orgetrieben  h ätte , das w ürde ohne Z w e ife l auch die 

kühnste E rw a rtu n g  übertroffen  h a b e n .“

I c h  halte eine nüchternere B eu rte ilu n g  des Planes fü r 

angem essener und kann w ieder nur finden, dass der A rm en ier,

1) B e n d e ra b a ss i, in  d e r  p ers . P r o v in z  K irm a n , am  p e r s is ch e n  

M e e rb u se n .
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um  sich und sein P ro jek t bei dem  K u rfü rsten  einzu sch m eich eln , 

in S ch ön färbere i und in  V erd reh u n g  des T h a tsäch lich en  das 

M en sch en m ög lich e  leistet. N a ch  seiner D arste llu n g hätten 

die m it hu n dert K reuzesfahnen  ausgestatteten p fä lz isch en  

und kaiserlichen  R eiter e ig en tlich  nur zu einem  A usflug  

n ach  Schlaraffen land von  R h ein  und D onau a u fzu brech en ; 

der unerm essliche R e ich tu m  der A rm en ier w ürde ja  alle 

S ch w ierigk eiten  b ese itig en , die F e ig h e it der P erser jeden  

ernsten W id ersta n d  u n m ög lich  m achen , und sech zig  M illionen  

L ivres  w ären sch on  ein a rtiger G ew in n ! —  A u ch  dieser 

F eldzu gsp lan  verm ag also n ich t unser M istrauen  g eg en  den 

A rm en ier zu verm in dern !

D er K u rfü rst a ber sch ein t den V erh eissu n gen  O ry ’s 

volles V ertrau en  gesch en k t zu h aben , und die gü n stige  A u f­

nahm e des K riegsp lan es erm utigte  den A rm en ier  zu einer 

B itte , von  w e lch er  er selbst annahm , dass sie seinen G ön n er 

a n fä n g lich  in massloses Staunen versetzen , a llm ä lig  aber als 

vorte ilh a ft und erspriesslich  sich darstellen  w erde. E r bat, 

es m ög e  ihm  selbst das K om m an d o über die n ach  A rm en ien  

entsandten T ru pp en  ü bertragen  w erden. „G ew iss  haben  

E w . K u rfü rstlich e  D u rch la u ch t G eneräle und andre O ffiziere, 

die zum  K om m an d o tausendm al gee ign eter erscheinen , als 

ich . D as ändert sich  aber bei d ieser A rt von K äm pfen , bei 

einem  W e ch s e l des Landes und der Landessitte, der nur dem 

G egensatz zw ischen  S ch w arz  und W eiss  en tsprich t. N ich t 

R u hm su cht und E ite lk e it, ich  besch w öre  es, treiben  m ich  

zu m einem  V e r la n g e n ; es soll nur der E r fo lg  erle ich tert 

w erden , denn ic h  allein  kenne das L a n d , die B ew oh n er und 

ihre  A rt. W o h l  w ird  in M an ch em  E ifersu ch t erw ach en , 

w enn er sich  b e feh lig t  sieht von einem  M anne, der in D üssel­

d o r f  H an d elsch a ft getr ieben  hat, aber ein  w en ig  später werden 

ihnen  die A u g en  au fgeh en , und sie w erden  erkennen, dass 

ich  n ich t zum  H andelsm ann geb oren  b in .“

Ol) der K u rfü rst g en e ig t  w ar, a u f  das A n sin n en  O ry ’s
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einzugehen , wissen w ir n ich t ; jed en fa lls  w urde O ry  vorerst 

n ich t m it einer m ilitärischen  C h arge ausgestattet. D a gegen  

ü bertru g  ihm  der K u rfü rst neuerdings einen d ip lom atischen  

A u ftr a g ; dem  von  O ry  selbst aufgestellten  P rogram m  ent­

sprechend sollten  zunächst ein B ündnis m it dem  G rossherzog 

von T osk an a  und die Z u stim m u n g des Papstes, sodann die 

U nterstü tzun g des K aisers L eop o ld , des K ön ig s  A u g u st von 

P o len  und des Zaren P eter angestreb t w erden . D em gem äss 

sollte O ry zunächst nach  Ita lien  gehen . D a  k lin g t es w ieder 

etw as verdä ch tig , dass O ry in Italien , zum al in R om  n ich t 

selbst als Gesandter auftreten  w ill, da sich  dort arm enische 

G eistliche au fh ie lten , die g eg en  ihn  V erd a ch t sch öp fen  k ö n n te n ; 

der K u rfü rst, so bat er, m öge  ihm  deshalb  w en igstens einen 

in  das G eheim nis e in gew eih ten  G eistlichen  m itgeb en , dessen 

er sich  in R om  bedienen  k ön nte. V on  der K u rie  erw arte 

er überhaupt w en ig  Gutes, um so Besseres vom K aiser und 

vom  Zaren , nur dürfe  m an sich  n ich t m erken  lassen, w elche 

H offn u ngen  die A rm en ier a u f den K u rfürsten  setzten, man 

dürfe nur im  A llgem ein en  von der N ot der arm enischen 

C hristenheit sprechen  und müsse dem  Z aren  selbst a u f Er­

w erbu n gen  in A rm en ien  H offn u n g  m a ch e n .1)

So gä n zlich  u n eigen n ü tzig , w ie er sich in  seinen B riefen  

selbst sch ild ert, ist O ry n ich t zu W e rk e  geg a n g en . E r hatte 

S chu lden  in K reu zn ach  einzukassieren, konnte aber die B e­

zah lu n g  n ich t d urch setzen ; nun vertauschte er diese P fa n d ­

1) In  d ie se m  S in n e  s c h r ie b  O ry  1701 a u ch  an  d en  Z a r e n : .O h n e  

Z w e ife l w ir d  es E u re r  M a je s tä t  b e k a n n t  se in , dass es in  A rm e n ie n  

frü h e r  c h r is t l ic h e  K ö n ig e  g e g e b e n  h a t . W ie  d ie  N a c h k o m m e n  A d a m s 

den  M ess ia s  e r w a r te te n , so  hoft't u n se r  V o lk  a u f  d ie  ru ss isch e n  Z aren . 

E s g ib t  e in e  W e is s a g u n g , d e r  zu F o lg e ,  w e n n  d ie  U n g lä u b ig e n  a llzu  

a r g  g e g e n  uns w ü th e n , e in  g r ö s s e r  F ü rs t aus d e m  za r isch e n  H au se, 

ta p fe r e r  a ls  A le x a n d e r  d e r  G rosse , e rs c h e in e n  u n d  das V o lk  d e r  A r ­

m e n ie r  b e fr e ie n  w e rd e . W i r  g la u b e n  z u v e r s ic h t lic h  a n  d ie  n a h e  

E r fü llu n g  d ie se r  W e is s a g u n g “ . (B r ü c k n e r , P e te r  d e r  G rosse , 457 , 

n ach  S s o lo w je w  X V , 4 1 9 .)
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scheine gegen  einen  B etra g  von 5 0 0  T h a lern , w elch e ein 

D üsseldorfer K aufm ann  fü r  eine W e in lie fe ru n g  an den p fä lz ­

ischen H o f  zu ford ern  hatte, aber n ich t eintreiben konnte, 

und d arau f bat er den K urfürsten , B efeh l zur A u szah lu n g  zu 

g eb en , dam it er G eld  zur R eise bekom m e.

A m  24 . O k tob er 1 699  richtete Joh a n n  W ilh e lm  an den 

G rossh erzog  von T osk an a  ein S chreiben , w orin  er für Israel 

O ry  g n ä d ig e  A u fn a h m e erbittet und zu gle ich  ersu ch t, es 

m ög e  verhütet w erden , dass die arm enischen  Landsleute vom  

eigen tlich en  Z w eck e  der S en d u n g  K en n tn is  e rh ie lten .1) G le ich ­

ze it ig  sch rieb  er in diesem  Sinn auch  an den p fä lzisch en  

A g en ten  in R om , B aron  F ed e .2)  U eber die A u fn a h m e O ry ’s 

in F loren z  haben w ir  keine N a ch rich t, d ageg en  unterrichtet 

uns ein B erich t F ed e ’s vom  2 6 . Jun i 1 70 0 , dass der Papst 

dem  V ertrauensm ann  des K u rfürsten  thätigen  A n te il an der 

B e fre iu n g  der arm enischen  C hristenheit zu gesichert h a b e .3)

Inzw isch en  tauchten  aber am p fä lz isch en  H o fe  G erüchte 

auf, die dem  A rm en ier eine gew in n sü ch tig e , ja  betrü gerisch e 

H andlungsw eise zur L ast legten . Insbesondere ein L an ds­

m ann O ry ’s, T a ra g o li, m it dem  er frü h er en g  befreundet 

und verbündet gew esen  w ar, verbreitete allerlei A n k lag en , 

w ob e i auch  die a n geb lich e  P ferdesen du n g aus A rm en ien  eine 

R o lle  spielte. O ry verth e id ig te  sich  aber, w ie es scheint, 

m it G lück  gegen  die erh oben en  V orw ü rfe , w enigstens w urde 

der F ortsetzun g  seiner R eise kein  H indern is in  den W e g  

g e legt.

U eber den A u fen th a lt in  P o len  haben w ir  keine N a ch ­

rich t, d agegen  zw ei ausfü hrlich e B erich te  über die A u fn ahm e

1) B . S t . A . K . B l. 6 2 /8 . A c t a ,  C o r r e s p o n d e n z  m it  d e m  A g e n te n  

B a ro n  F e d e  zu  l i o m ,  1 6 9 8 — 1700. L e t t r e  d e  l ’ é le c t e u r  £i m r. lc  

G ra n d -D u c , 2 4 . o c t . 1699.

2 ) E b e n d a . L e t te r a  d e l  e le t to r e  a l a g e n te  F e d e , 2 4 . o t t o b r .  1699.

3) E b en d a . L e t te rn  d e l a g e n te  P e d e , 2 6 . g iu g n o  1699.
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in P o len  und die m it Zar P eter gep flogen en  U n terh an d ­

lun gen . *)

O ry  w urde w ie ein G esandter des K u rfürsten  von  der 

P fa lz  m it hoh en  E h ren  em pfan gen . Es w urden  ihm  kaiser­

lich e  W a g e n  und eine L e ib w a ch e  zur V e r fü g u n g  gestellt, 

er w urde a u f K osten  des Z aren  verpflegt und nach  ein igen  

T a gen  auch  in A u d ien z  em pfan gen . P eter, der dam als m it 

dem  päpstlich en  H o fe  in  freu n dsch a ftlich en  B ezieh u n gen  stand 

und sich m it dem  P lan e  einer V erm ä h lu n g  seines Sohnes m it 

einer österreich isch en  E rzh erzog in  tru g ,2)  g in g  auch  a u f die 

von O ry en tw ick elten  Ideen  um  so b ere itw illig e r  ein, da die 

A b s ich t, die russische H errsch aft über das G eb iet des K a u ­

kasus auszudehnen, sch on  seit la n g em  feststand. E r  sandte 

an den K u rfü rsten  ein A n tw ortsch re iben , w orin  er in ü b er­

sch w ä n g lich en  A u sd rü ck en  seine Z u stim m u n g zu dem  grossen  

U nternehm en aussprach ; zu g le ich  liess er durch  O ry um 

M uster von  F eu er- und S eiten gew eh ren , w ie  sie in  den 

Staaten des K u rfürsten  h ergestellt w ürden, ersu ch en ; O ry 

selbst sollte  ein R e g im e n t C arabin iers, w e lch e  n ach  deutschem  

B rau ch  zu P ferd e  F eu erw affen  g eb ra u ch ten , einüben und 

b e feh lig en . Im  n ächsten  B riefe  nennt sich O ry auch schon  

C olonel de Sa M ajeste  Czarienne. B ei H o fe  m achte O ry 

auch die B ek an n tsch a ft des Fürsten von G eorg ien , der n ach  

u n glü ck lich en  K ä m p fen  m it den Persern n ach  R ussland g e ­

flohen  w ar und bei Z a r  P eter freu n dlich e  A u fn a h m e gefu n den  

hatte; sein S oh n  w ar in  russische D ienste getreten  und in  

schw edische G efan g en sch a ft geraten . O ry  eröffnete nun dem  

V ater A u ss ich t, es w erde sich  durch  F ü rb itte  des K u r­

fürsten  von  der P fa lz  bei seinem  B lutsverw andten , K ön ig  

K arl X I I . ,  die F reilassung des ju n g e n  P rin zen  erw irken

1) À n lia n g , II I .

2 ) T h e in e r ,  M o n u m e n ts  h is to r iq u e s  d e  R u s s ie ,  e x tr a its  des 

a rch iv e s  du  V a t ic a n  e t  d e  N a p le s , 387 .

1893. l’inlos.-pliilol. a. liist. CI. II. 3. 19
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lassen. W ir k lic h  rich tete Fürst P a n graz  M epe A rtsch il ein 

G esuch an Johan n  W ilh e lm  und b o t  zur V e rg e ltu n g  seine 

D ienste für das gep lan te  arm enische U ntern eh m en  a n .1)

D ie  B rie fe  des Zaren , des Fürsten  von  G eorg ien  und 

O ry ’s w urden von einem A rm en ier und ehem aligen  poln ischen  

O ffizier, A recow iz , in die P fa lz  g eb ra ch t, aber gerade w ährend 

der A n w esenh eit dieses B oten  geriet J ohan n  W ilh e lm , der 

in  den K r ie g  des K aisers m it F ran k reich  verw ick e lt w orden  

w ar, in  äusserste G efah r, seine eigen en  E rb lan de zu verlieren . 

E r musste sich  daher in  seiner A n tw ort an den Zaren d arau f 

besch ränk en , dem  B edauern A u sdru ck  zu g e b e n , dass er 

a u g en b lick lich  n ich t in der L a g e  sei, dem  arm enischen  P ro­

je k t  seine K rä fte  zu w id m en ; erst nach  erfochtenem  S ieg  

ü ber seine F einde w erde er a u f jen e  Idee zu rü ck gre ifen  und 

seinen gu ten  W ille n  durch  T h a ten  bew eisen  k önnen .

In zw isch en  hatte Z ar P eter einen O ffiz ier n ach  A rm en ien  

g e sch ick t, um  über die dortigen  V erh ältn isse K u n dsch aft 

einzuziehen , und der B erich t hatte dahin  gelautet, dass die 

arm enischen  C hristen in  der T h a t unter der U nduldsam keit 

und B ekeh ru n gssu ch t der Perser viel zu leiden hätten und 

das V erla n g en  nach  B e fre iu n g  a llgem ein  verbreitet w äre. 

D a ra u f g a b  der Z a r B efeh l, a u f der W o lg a  bei K asan  und 

A strach an  3 50  T ran sportsch iffe  b ere it zu ste llen ; n ach  B e ­

en d igu n g  des K rieg es  m it S ch w eden  sollte u n verzü g lich  ein 

Z u g  n ach  A rm en ien  angetreten  w erden.

A lle in  K arl X I I . w eigerte  sich , die vom  Zaren  a n g e­

b oten en  F ried en sbed in gu n gen  a n zu n eh m en ; der nordische 

K r ieg  dauerte fo rt. O ry  g in g  nun n och m als n ach  W ie n , 

um sow ol die V erw en d u n g  des K aisers fü r B e fre iu n g  des 

P rin zen  A lexan der aus sch w ed ischer G efan gen sch a ft zu er­

b itten , als auch  das schon  frü h er in  W ie n  erörterte arm e-

1) A n h a n g , IV .
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nische P ro je k t  zu betre iben . D er Gesandte hätte aber keinen 

u n g lü ck lich eren  Z e itpu n k t treffen  k ön n en ; der K r ie g  m it 

F ran k re ich  nahm  die kaiserlichen  S treitk rä fte  gän zlich  in 

A n sp ru ch , es w ar keine M ög lich k e it  geboten , an phantastische 

K veuzzugspläne zu denken. K aiser L eop old  Hess also durch  

O y  zw ar seine B ere itw illig k e it ausdrücken , die B efre iu n g  

des P rin zen  von  G eorg ien  zu betreiben , zu g le ich  aber er­

k lären , dass er au f den anderen V o rsch la g  zur Z eit n ich t 

eingehen  k ö n n e .*)

A lle in  auch  Z ar P eter w ar n och  durch  den K r ie g  mit 

S ch w eden  festgeh a lten ; er m usste sich  darau f beschränken , 

seinen O bristen  O ry  als Gesandten nach  Persien  zu senden, 

um dem  S chah  w egen  der u n gerech ten  B edrü ck u n g  der 

arm enischen  C hristen V orste llu n gen  m achen  zu lassen. O ry 

überredete den Zaren, es w erde n och  stärkeren E in d ru ck  a u f 

den S chah  m achen , w enn auch der K u rfü rst von  der P fa lz  

in  g le ich em  S inne w irk en  w erde. D er Zar w illig te  ein, und 

O ry ga b  darau f dem  K urfürsten  ga n z  genau die G esichts­

punkte an, w ie an den Schah , der n ich t nach den R ege ln  

der europäischen  E tiqu ette , sondern  ,u n  peu  lib re m e n t“ zu 

behandeln  w äre, und an den Zaren  gesch rieben  w erden müsse.4)

D iesen W in k en  entsprechend w urden  denn auch  die

1J K . k . H a u s -, H o f- u n d  S ta a ts a r c h iv  in  W ie n .  L ite r a e  p r in - 

c ip is  A r c h i l  d e  G e o r g ia  a d  im p e r a to r e m , M o s c o v ia e , ,jan. 1704. L ite r a e  

im p e r a to r is  a d  P e tru m  im p ., \7ie n n a e  27. a u g . 1704. L ite r a e  im p e r a -  

to r is  a d  p r in c ip e m  A r c h i l ,  V ie n n a e  27 . a u g . 1704. A m  n ä m lic h e n  

T a g e  e r lie ss  K a iser  L e o p o ld  a u c h  an  se in en  G e sa n d te n  in  S ch w e d e n , 

G ra fen  Z in z e n d o r ff , W e is u n g , s ich  fü r  B e fr e iu n g  des P r in z e n  v o n  

G e o r g ie n  zu  v e r w e n d e n . —  ln  den  z a h lr e ic h e n , z w is c h e n  K a ise r  

L e o p o ld  u n d  K u r fü rs t  J o h a n n  W ilh e lm  in  je n e n  J a h ren  g e w e c h s e lte n  

B r ie fe n  (B . S t. A . K . b l. 4 4 /4 )  w ir d  das a rm e n is ch e  P r o je k t  n ic h t  

e rw ä h n t, a u c h  in  d e r  K o r r e s p o n d e n z  z w is c h e n  d e m  K u r fü rs te n  u n d  

se in er  S ch w e s te r , d e r  K ö n ig in  M a r ia  A n n a  v o n  S p a n ie n  (B . S t. A . 

K. b l. 4 0 /1 4 ) is t  n ic h ts  d a r ü b e r  e n th a lte n .

2 ) A n h a n g , V .

19*
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B riefe  a bgefa ssst.x) D em  Schah  w urde versichert, gerade 

w egen  der H och a ch tu n g  und V ereh ru n g , die der K u rfü rst 

fü r den B eh errsch er P ersiens h e g e , sei es ih m  zw iefach  

sch m erz lich , gew ah r zu w erden , w ie a lljäh rlich  Tausende 

von  persischen  U ntertanen  ihre  H eim at und ihre  Fam ilien  

verliessen und teils in der T ü r k e i, teils  in europäischen  

Staaten eine Z u flu ch t suchten , nur um ih r christliches B e ­

kenntnis n ich t verleugnen  zu müssen. D a  aus dem  V erlu st 

so vieler U ntertanen  dem  Sultan  erh eb lich er N a ch te il er­

wachse, lasse sich  nur annehm en , dass er ga r n ich ts davon 

wisse, w ie grausam  seine B eam ten  g eg en  die arm en Christen 

verführen . D er K u rfü rst als ein ch ristlich er F ürst halte  sich 

also fü r  verp flich tet, dem  Schah die A u g e n  zu öffnen , in 

der H offn u n g , der echte V a ter  des V aterlan ds w erde k ü n ftig  

je d e  u n gerech te  V e r fo lg u n g  verh indern . A u ch  in  den p fä lz ­

isch en  Staaten w erde niem als ein M uselm ann zur A n nah m e 

des k ath olisch en  G laubens gezw ungen .; nur w en n  er aus 

freiem  E ntsch lüsse oh n e R ü ck sich t a u f zeitlichen  G ew inn 

diesen S ch ritt th un  w olle , k ön n e er K a th o lik  w erden. A us 

au frich tiger  F reu n dsch a ft m ach e der K u rfü rst dies dem 

K ö n ig  der Perser k u n d ; n och  ausführlichere A u fträ g e  w erde 

O berst Israel O ry m ü n dlich  h in terb r in g en ; ihn  m ög e  also 

der S ch ah  g ü tig  aufnehm en  und als zuverlässigen D olm etsch  

der W ü n sch e  des K u rfü rsten  und seiner h oh en  V erbü ndeten  

ansehen .

N eben  der M ission nach P ersien  sollte aber auch  die 

V erh a n d lu n g  m it den arm enischen  Fürsten w eiter gefü h rt 

w erden . Zu diesem Z w eck e  rich tete Johan n  W ilh e lm  an 

d ieselben  ein S ch reiben , w orin  er ihn en  fü r  die ehrenvollen  

B ew eise ihres V ertrau en s und ih rer E rg eb en h e it dankte und 

sie seiner B ere itw illig k e it zu R a t und H ilfe  versich erte ; in 

a llem  U ebrigen  beziehe er sich  a u f den U eberbrin ger des

1) A n h a n g , V I  u . V I I .
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B riefes, Israel O ry, der von den A bsich ten  des K urfürsten  

genaue K en n tn is h abe.

D iese W e n d u n g  bew eist, dass Johan n  W ilh e lm  den eh r­

ge iz ig en  G ed an k en , der seiner E in m isch u n g  in die arm e­

n ischen  V erh ä ltn isse  zu G runde la g , n och  n ich t au fgeg eben  

hatte. D och  die M ach t der T h atsachen  zw a n g  ihn , seine 

K rä fte  zu ga n z  andren U ntern eh m u n gen  anzuspannen. H an ­

delte es sich  doch  je tz t  n ach  V e rh ä n g u n g  der R eich sach t 

über M ax E m anuel von  B ayern  fü r den P fä lzer  darum , die 

in F o lg e  der S ch lach t am weissen B erge verlorenen  Stam m ­

gü ter und R ech te  des p fä lzischen  H auses zu rü ck zu gew in nen , 

und vorü bergeh en d  kam  diese E rw erb u n g  b ek an n tlich  auch 

zu Stande.

A u s  den p fä lz isch en  A kten  und B riefen  versch w indet 

dam it das arm enische P ro jek t. U eber O ry ’s w eitere S ch ick ­

sale erfahren  w ir aber n och  E in iges aus den D en k w ü rd ig ­

keiten  des poln isch en  Jesuitenpaters K ru sin sk i.1)  V o n  ihm  

w ird F olgen des erzäh lt. Im  J ah re  1 708  kam  ein A ben teu rer 

von  arm enischer A b k u n ft , O ry Israel, als russischer G esandter 

nach S zam achi. D erselbe  hatte frü h er als K affeehändler 

F ran k re ich , Ita lien  und D eutsch land  bereist, w ar dann als 

Soldat in die k aiserliche A rm ee  eingetreten  und hatte, da er 

ein geb oren er In tr ig u a n t w ar, o b w oh l er als M ilitär nur
o  O  '

einen n iedrigen  G rad  erreich te , Z u tritt bei den M inistern 

K aiser L eopolds ge fu n den . W e g e n  seiner F ertig k e it  in  den 

orienta lischen  S prach en  hatte m an ihn  n ach  K on stan tin opel

1) D u c e r c e a u , H is to ir e  d e  la  d e r n ie r e  r e v o lu t io n  d e  P e rse  (17 2 3 ), 

e in e  fra n z ö s is ch e  B e a r b e itu n g  d e r  „H is to r y  o f  th e  la te  R e v o lu t io n s  

in P e r s ia  ta k e n  fro m  th e  m e m o irs  o f  F a th e r  K ru sin sk i, d o n e  in to  

E n g lis h  b y  F a th e r  D u  C e rce a u  (17 2 8 ), I, 211 . In  B a u m g a r te n ’s U eb er- 

s e tz u n g  d e r  A l lg e m e in e n  W e lt h is t o r ie ,  d ie  in  E n g la n d  d u rch  e in e  

G e s e lls c h a ft  v o n  G e le h r te n  a u s g e fe r t ig t  w o r d e n  (1741:), 22. T h e il ,  5G4, 

u n d  in  H a n w a y ’s B e s c h r e ib u n g  d e r  n e u e ste n  R e ic h s v e r ä n d e r u n g e n  in  

P e rs ie n  (1 7 5 4 ), II , 2 3 , s in d  n u r  Iv ru s in sk i’s A n g a b e n  w ie d e r h o lt .
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entsendet, um  die G esinnung der T ü rk en  in  B ezu g  a u f den 

F rieden  zu ergründen. A n s kaiserlichen  D iensten  w ar er 

sodann in  russische übergetreten , und auch Zar Peter hatte 

ihn  n ach  K on stan tin opel gesch ick t, um bei der P fo rte  ein 

A bk om m en  m it Russland anzubahnen . Z u r B e loh n u n g  für 

die in der T ü rk e i geleisteten  D ienste w ar ih m  sodann der 

Posten  eines Gesandten in  Persien ü bertragen  w orden . D iese 

S te llu n g  benützte O ry zunächst dazu, sich zu b ere ich ern ; da 

Gesandte in P ersien  keinen  Z o ll  zu entrichten  hatten , nahm 

er grosse V orrä te  kostbarer W a a ren  m it sich  und veräusserte 

dieselben  in P ersien  m it ansehn lichem  Gewinn. Ausser dem  

Ivreditiv des Z aren  fü h rte  er auch einen B r ie f  des K aisers L e o ­

pold  an den Schah , sow ie ein B reve des Papstes K lem en s X I . 

m it  sich , da er sich  in W ie n , w ie in Rom  für einen M ann 

von  h öch stem  Einfluss bei den sch ism atischen  A rm eniern  aus­

geg eb en  und sich dam it gebrü stet hatte, es w erde ihm  ein 

L e ich tes  se in , A rm en ien  in den Scliooss der k atholischen  

K irch e  zu rück zu f  ii hr en .

Das E rscheinen  der russischen G esandtschaft, fä h rt K ru - 

sinski fort, r ie f  am  H o fe  zu Ispahan ungeheures A ufsehen  

h erv or, sch on  deshalb , w eil O ry n ich t w en iger als 2 0 0  M os­

k ow iter und A rm en ier  bei sich  hatte, dann aber auch , w eil 

O ry in Szam aclii sich öffen tlich  A eusserungen  erlaubte, er 

stam m e von  den alten K ön ig en  A rm eniens ab, und d u rch - 

b lick en  liess, er w olle  die darau f begrü n deten  A n sprü ch e 

ge lten d  m achen . M an  fürch tete nun am persischen  H ofe, 

das A u ftreten  des A rm en iers  sei darau f b erech n et, einen 

geh e im en  P lan  R usslands zu unterstützen , und w urde in 

dieser B esorgn is bestärk t durch  G erüchte, die von den in 

Ispahan w eilenden  E u ropäern , nam entlich  von  einem  F ran ­

zosen M ich el, zu getragen  w urden . In A rm en ien , berichtete 

M ich el, sei die P roph eze iu n g  a llgem ein  verbreitet, es werde 

dem nächst unter russischem  S chu tze das K ön ig re ich  A rm enien  

w ieder erstehen, und m an freue sich  des A n agram m s, das
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der N am e Israel O ry  en th alte : II sera ro i! D er persische 

H o f  sch en k te  diesen G erü ch ten  G lauben  und sah sich  in 

eine p e in lich e  L a g e  versetzt. D en  G esandten ans Persien 

ausw eisen, g in g  n ich t a n , w eil m an den Zaren n ich t ver­

letzen w ollte , zum al da am  S iege  Russlands im  K rieg e  m it 

Schw eden  n ich t m eh r zu zw eifeln  w ar. M an entschloss sich 

daher, den A rm en ier  n ach  Ispahan  einzuladen , w o  er unter 

den A u gen  des H ofes  w en iger g e fä h r lich  sein w erde, als in 

der P rov in z. O ry w urde m it allen E h ren  em pfan gen , be­

nützte aber den dortigen  A u fen th a lt h au ptsäch lich  zur A b ­

w ick lu n g  lohn en der H an delsgesch ä fte ; im  U ebrigen  hatte er 

gen u g  dam it zu thun, sich zw ischen  den in  Ispahan w oh n en ­

den E uropäern  und seinen arm enischen  Landsleuten m it 

Anstand durchzuw inden . E r starb ein ige  Jahre später in 

A strachan  als B ekenner der k ath olisch en  R e lig ion  und nahm  

die H offn u n g en  a u f eine W ied era u fr ich tu n g  des arm enischen  

K ön ig re ich s  m it s ich  ins G rab . N ichtsdestow en iger w ar 

seine G esandtschaft von  verh än gn isvollen  F olgen  für Persien. 

D a der A fg h a n en h ä u p tlin g  M y rr -W e is , der seiner verdäch ­

tigen  H a ltu n g  w eg en  an den persischen  H o f  g ezog en  w orden  

w ar, beobach tet hatte, dass sch on  die ch im ärisch en  G erüchte 

in B ezu g  a u f Israel O ry gen ü gten , um den persischen H o f 

in heillose V erw irru n g  zu stürzen , fasste er den P lan , einen 

A ufstand zu w a g en  und fü r sich selbst einen T h ron  zu er­

ringen . E r bauschte die G erüchte von  der W ied era u fr ich tu n g  

des arm enischen K ön ig re ich s  überm ässig  a u f und bezich tigte  

den Fürsten  G e org i-K h a n , G ou vern eu r von  K andahar, einer 

verräterischen V e rb in d u n g  m it den A rm en iern  und dem 

russischen Zaren . D a du rch  b e w o g  er den in die W o llu st  

seines H arem  versunkenen S ch ah  H ussein, ihn  geg en  den 

a n geb lich en  V errä ter ins F eld  zu sch ick en ; G e o r g i-K h a n  

w urde b esieg t, aber nun w a r f  der S ieger die überflüssig 

gew orden e M aske ab, nahm  K an dah ar ein und errichtete 

hier ein von Persien  u n ab h än g iges  K ön ig re ich .
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So w eit K rusinsk i. Es b o t sich aber n och  ein w ich ­

tigeres N ach sp ie l.

Z ar P eter hatte w ährend des ganzen  n ord ischen  K rieg es  

die A u sdeh n un g der Russen nach  Osten n ich t aus den A u g en  

verloren . D as kaspische M eer in einen russischen B innensee 

zu verw andeln  und die re ich en  K ü stengeb iete im  Süden dieses 

M eeres zu erw erben , dünkte den Z aren  ein lock en der G ew inn . 

D ie  auffä llige B eg ü n stigu n g  des A rm en iers w ar k ein  ver­

einzelter F a ll ; zah lreich e arm enische F lü ch tlin g e  fanden in 

R ussland freu n dlich e  A u fn ahm e, den arm enischen  K au fleu ten  

w urden  besondere V orte ile  e ingeräu m t, in  allen an R ussland 

angrenzenden  asiatischen Staaten gab  es arm enische E m issäre, 

A g ita toren , S p ion e in  russischem  S o ld e .1) A ls  das persische 

R e ich  durch  den A ufstand des M y rr -W e is  und andere R eb e l­

lionen  h in lä n g lich  entkräftet sch ien , g lau bte  Z ar P eter den 

entscheidenden  S ch la g  fü h ren  zu k önnen . Im  F rü h ja h r 1722  

b ra ch  er selbst zum  K rieg e  m it Persien  a u f; die Senatoren  

in M oskau tranken a u f das W o h l  des Zaren , der „d ie  P fade 

A lex an d ers  des Grossen w a n d le “ . D er erste A n g r if f  a u f die 

südlichen  U fergeb iete  der kaspischen  See m isslan g ; im  nächsten 

Jah re w urde aber der F e ld zu g  erneuert, und im  F rieden , den 

der N a ch fo lg e r  H usseins, S ch ah  M ahm ud, am 12. Septem ber 

1 7 2 3  in  P etersbu rg  absch loss, w u rden  B aku , D erben t und 

andere G ren zprov in zen  von  P ersien  abgetreten . Z w a r konnte 

R ussland die kaspischen  B esitzu n gen  vorerst n ich t behaupten, 

a ber die R ic h tu n g  der asiatischen P o lit ik  Russlands w ar 

dam it vorgeze ich n et, und n och  heute hält die russische R e ­

g ie ru n g  an der B e g ü n stig u n g  der arm enischen  Christen fest, 

um  sich dieses E lem ents beim  A u fro llen  der orienta lischen  

F r a g e  m it V o rte il  zu bedienen. —

H at O ry, als er in D ü sse ld orf und W ie n  und P etersburg  

m it seinen  B itten  und A n erb ietu n gen  h ervortrat, w irk lich  im

1) B rü ck n e r , 4 5 8 .
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A u ftra g  seiner Landsleute geh an delt oder die P ropagan da  

fü r  die B e fre iu n g  A rm en ien s a u f eigen e Faust betrieben , 

um sich  selbst einen  N am en  zu m achen  und eine Stellung 

zu e rr in g en ?

W ir  müssen die F ra g e  u n gelöst lassen, w ie w ir auch 

n ich t wissen, ob  K u rfü rst J ohan n  W ilh e lm  im  E rn st einen 

g lü ck lich en  E r fo lg  fü r m ö g lich  h ielt oder m it dem  p h a n ­

tastischen Plane gew isserm assen n u r zu seiner B elu stigu n g  

tändelte . W a s  fü r den P fä lzer  nur ein S p ie lzeu g  sein k on nte, 

w urde für den m ä ch tig eren , versch lagen eren  Zaren  eine 

fu rch tb are  W a ffe .

Zu  G unsten O ry ’s sprich t es jed en fa lls , dass die V äter 

von  San L azaro  n och  heute v on  seiner U neigen n ü tzigkeit 

ü berzeugt sind, w enn sie auch zu g eb en , dass er um  der 

guten  Sache w illen  b etrü gerisch er W e ise  sich  einer hohen  

A b k u n ft  rü h m te , oh n e  deren N im bu s er eben  nie dazu 

g e la n g t w äre, m it den M ä ch tigen  der E rde in  V erb in d u n g  

zu tre ten .1) —

F in k  erk lärt in den Schlussw orten  seines V ortrag s, er 

w erde durch  den grossartigen  E n tw u rf des K u rfürsten  Johann  

W ilh e lm  au K ö n ig  L u d w igs  I. T e iln a h m e am gr iech isch en  

B efre iu n gsw erk  erinnert. Im  Jahre 1 829  m ag diese P arallele  

M an ch em , nam entlich  dem  zunächst B eteilig ten , w u n derlich  

erschienen se in ; heute, nach  gew issen  E rfa h ru n g en , dünkt 

sie uns leider in m an ch er H in sich t zutreffend.

1) P . C a rek in , B ib l io t h e k a r  in  S a n  L a z a r o , s p r ic h t  s ich  in  e in e m  

B r ie fe , d en  er  a m  8. J u n i 1893  an  m ic h  zu  r ic h te n  d ie  G ü te  h a tte , 

in  d ie se m  S in n e  aus.
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A n h a n g .

I.

S c h r c ib e n  d e r  zeh n  a rm e n is ch e n  F ü rs te n  a n  K u r fü rs t  J o h a n n  W ilh e lm  
vom  29. A p v il 1C99.

S eren issim e E lecteu r  P a la tin , T rès gran d  et très puissant 

P r in ce , nostre ch e f, nostre g lo ire , nostre lum ière pou r ven ir a 

la vraye  re lig ion  de Jésus Christ et au salut de nos aines, 

nostre u n ique recou rs  et sou lagem en t p ou r nostre bon h eu r 

te m p ore l, ch o is i, e leu  et aym é du gran d  D ieu  le S ou vera in  

M aistre.

B o u s  les P r in c ip e a u x  de la gran d e A rm én ie  avons eu le 

gran d  bon h eu r de re ce v o ir  par les m ains de M on sieu r Israël 

O ry  (d escen d a n t de la très illu stre m aison des P rin ces  de 

B ro sch ) le  1 3 . avril l ’ an 1 6 9 9  la  lettre , q u ’ il a b ien  p lû  à 

V otre  A ltesse  E lectora le  nous fa ire  la g râ ce  de nous e crire  le 

3. m ay  de l ’ an 1 6 9 8 . C ette haute g râ ce  nous p roven an te  d ’ un 

sy gran d , sy puissant et sy bén it P r in ce  ne nous donna pas 

m oins de jo y e , qu e l ’an ge  du cie l en apporta  à A d a m  et au 

gen re  hum ain , luy  an non çean t de la parte de D ieu  la destinée 

du Sauveur pour la R ed em p tion . Il y  avoit d ix  n e u f ans que 

nous a ttend ions a v ec la  d ern iere  im p atien ce  après M onsieur 

Isra ë l O ry  et nous estions au d esesp oir  de ce  que depuis 

qu inze ans nous n ’ av ions reçeu  aucunes lettres de luy, c ’ est 

p o u rq u o y  nous ne songions p lus a lu y et avions perd u  l ’ espoir 

do sortir de l ’ escla v a g e  et du  ch ism e, ou  nous som m es m al­

h eureusem ent. V ostre  A ltesse  E lectora le  ayant bien  eu  la 

b on té  d ’ ecrire  a P h ilip p e  P a tria rch e  K ap an , du  S ieg e  de K ien - 

sassar. et a Jegasar P a tria rch e , du  S ieg e  des trois E g lises , 

nous nous donnons l ’ honneur de m arquer a V ostre  h aute A ltesse 

E le cto ra le , que le  secon d , scavoir  est ce lu y  des trois E glises , 

est m ort il y  a huit ans.

M on sieu r Isra ë l, après son a rrivée , tou t d ég u isé  et presque 

m étam orphosé  pou r estre in con n u , s ’ est rendu  prem ièrem en t
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au x  trois E g lises  p ou r apprendre les p en sées, in tentions et 

fa ction s  des gens d ’ eg lise , leu r cach an t parfa item en t son d esse in ; 

de la  il s ’ en  est a llé  a K iensassar, ou  il nous fit assem bler 

secrette in ent pour nous com m u n iqu er son secret et les hautes 

ordres, q u ’ il a vo it eu le  b ien  de re ce v o ir  de V ostre  A ltesse  

E lectora le . C es très aym ab les  ordres nous estantes com m u n i­

q u é e s , nous finies par après une assem blée a v ec  le  grand 

P a tria rch e  et quatre A rch e v e q u e s , et com m e sy nous ne sca - 

v ion s rien , nous dem endâm es à M on sieu r Israël ce  q u ’ il v ou lo it 

et qu elle  estoit sa p rop os ition . Il rép on d it, q u ’ il ven o it de la 

parte de Son A ltesse  P a la tin e , un des plus grands et des 

puissants P rin ces  de l ’E u rop e  à cause de sa haute naissance 

et do sa haute a llian ce  avec les p rem iers m onarques du  m onde, 

et s ’ ils en estoient b ien  con ten ts, q u ’ il vou lo it  pou r l ’avan tage 

de la  R e lig ion  C hrestienne fa ire  u ne ch arité , qui d évro it estre 

app liquée  a u x  E glises , m onasteres, cou vents, h osp itau x  et autres 

sem blab les selon  leu r nécessité . C ette proposition  leur plût 

d ’ abord  et le gran d  P a tria rch e  d it : a la b on heu r, nous rem er­

cion s très h um blem en t ce  gran d  P r in ce  pou r cette g râ ce , et 

sy  l ’ a rgen t v ien t en ca ch ette , nous l ’ em p loyeron s, ou  il sera 

nécessa ire . M ais rep on d it M onsieur Israël : I l  ne fau t pas, que 

vou s soyez  persuadé de p ou v o ir  trom per les E urop éen s, p r in c i­

p a lem ent un P r in ce  sy é c la iré , p areequ e ce qu i se depense 

dans sa m aison  et par sa g en ereu se  libéra lité  passent pou r le 

m oins dans trois reg istres, par con séqu en t il en v oy era  ses in ­

gén ieu rs, com m issa ires et gens d ’ eg lise  pou r scavoir , ou  l ’ argent 

est mis, p ou r en ren d re  com p te  a leur seren issim e m aistre. 

Ils ne v ou lu ren t pas en trer la dedans et le P a tria rch e  prit le 

m ot, disant qu ’ ils no p ou rroien t pas perm ettre  ce la , a cause 

des trou b les , qu i en p ou rro ien t p roven ir . A lors  M onsieur Israël 

s’ en servit île l ’ o cca s ion  de leur fa ire  v o ir  la d ifféren ce , qu ’ il 

y  a entre la re lig ion  A rm en iq u e  et la C ath oliqu e, et leur d e ­

m anda, p ou rq u oy  ils m ettoien t le  ch ism e pou r trois ou  quatre 

p erson nes entre un peu ple  sy bon  et la v rave  re lig ion  de Jésus 

C hrist, et p ou rq u oy  ils ne su ivoient pas l ’ exem p le  du gran d  

D octeu r  de l ’ eg lise  Saint G rég o ire , qui avoit pris sa ju r isd iction  

et son p ou vo ir  du V ica ire  de Jésus Christ en terre et su c­

cesseu r de Saint P ie rre , q u ’ à b on  droit ils en d evroien t fa ire  

autant, p a rce  q u ’ il est le  fon d em en t, sur lequ e l Christ a basty  

et établis son E g lise , fo n d é  sur la cro y a n ce  de la très sainte 

T r in ité , D ieu  le P ere , D ieu  le F ils  et D ieu  le  Saint E sprit.
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N ou s v îm es a lors, que le  feu  ra lu m oit, que les paroles  se re - 

haussoien t et que les parties s ’ ech au ffo ien t. C ’ est p ou rq u oy  

nous priâm es M onsieur O ry , de se ren d re  rlans nos terres sans 

d on ner part de son dessein  au grand P a tria rch e , p a rceq u e  nous 

avions ra ison  de nous défier des gens d ’ eg lise , qui nous sont 

tou siou rs con tra ires , qui ru inent les ég lises, don t ils tirent de 

l ’ argen t pou r d on ner a u x  infidels en p a yem en t de leur p ro ­

m otion  q u ’ ils am bition n ent d ’ une te lle  fu rie , q u ’ ils se chassent 

souvent et se p erden t les uns les autres.

L a  lettre de Y ostre  A ltesse E lectora le  n ’ estant pas à nous, 

nous n ’osâm es vraym en t poin t l ’ou vrir  alors, toutes fo is M onsieur 

O ry  voyan t, que nous d ev ion s les app rehen d re , no trou va  pas 

b on  de la  leu r m on trer n ’ y  do leu r d onner à con noistre  nostre  

dessein . P a r  après et tou t retiré  de là  nous prîm es la  h a r­

d iesse d ’ ou vrir la ditte lettre et la lû m es a v ec une jo y e  sans 

p are ille  et priâm es tous de bon  coeu r  le  très gran d  D ieu , q u ’ il 

v ou lu t b ien  accom p lir  les hauts et g e n e re u x  désirs de Y ostre  

S érén ité  E lectora le  et prim es resolu tion  do fa ire  p r ie r  partout 

en cach ette  pou r que le  C ie l d on ne sa bén éd iction  tem porelle  

à la  très haute person ne de Y ostre  A ltesse  E lecto ra le  et à sa 

très g lorieu se  m aison  ju sq u es  à la fin du m on d e et après la 

g lo ire  du p arad is pou r l ’ E tern ité . V o ila  les v o e u x , que nous 

avons com m en cé  à fa ire , lorsqu e M onsieur Israël nous a apporté  

les très ben ites lettres sy p leines de grâces , de bon tés  et de 

g én érosités . N ou s fa isant plus am plem ent rapport, com m ent il 

s ’ estoit je t té  a u x  p ieds de Y ostre  S érén ité  E le cto ra le , pou r luy 

ren d re  nos obeissan ces et p ou r lu y  com m u n iqu er nos sou p irs : 

de laqu elle  il avoit esté re çeu  a v ec une c lem en ce  tou t à fa it 

in n ou ye  et in com p arab le , il ne peut estre à com p ren d re , com bien  

de jo y e ,  de sou lagem en t et de dou ceu rs d ’ esprit nous en  re - 

çeu m es et autant que nous en estions rem plis de jo y e , autant 

estions nous o ccu p éz  à bén ir le  très haut n om  do Y ostre  A ltesse 

E lectora le .

I l a  p lû t a Y ostre  A ltesse  E lectora le  d ’o rd on n er dans sa 

lettre , que le  gran d  P a tria rch e  J a cob  auroit à ven ir , m ais il 

est m ort à C onstantin op le , après q u ’ il avoit sou vent esté d ’ in ­

ten tion  d ’ aller im p lorer les grâces  du  Saint P e re  le P a p e , de 

Sa M ajesté  Im p éria le , de Y ostre  A ltesse  E le cto ra le  et d ’ autres 

m onarques C hrestiens. M ais il n ’ a pû  ob ten ir  perm ission  de 

sortir, ju sq u es  à ce enfin que nous nous assem blâm es a u x  trois 

E g lises  l ’ an 1 6 7 8  et fîm es un con se il, qu i con sisto it en s ix
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(les P rem iers princes et p r in c ip ea u x  du P ays, s ix  arch eveques 

a v ec le  P a tr ia rch e  J a co b , ou  fû t député p ou r a ller en  cach ette  

dans l ’E u rop e , dem ander assistance pou r nous fa ire  sortir de 

l ’ e sc la v a g e  —  le P a tria rch e  J a cob  a v ec trois a rch eveques -et 

trois des P r in c ip a u x  du nom bre, duquel estoit M onsieur M elic - 

qu c Israë l P r in ce  de B rosch  et pere  de M on sieu r Isra ë l O ry, 

qui estoit asseurem ent très cap ab le  de ven ir  au bou t de cette 

gran d  affa ire, m ois il ne lu y  fû t pas possib le  de s ’ a cqu itter de 

cette com m ission  à cause des in fidels, c ’ est p ou rq u oy  il en voya  

son  fils M onsieur Israël O ry  en sa p la ce  a v ec le dit P atriarch e  

J a cob  et les autres députés, qui v in ren t ju sq u es  a C onstanti- 

n op le , ou  le  P atriarch e  m ourut, ce  qu i arresta  ce  v o y a g e  et 

dessein  et o b lig e a  les autres députés de s’ en retou rn er dans 

l ’A rm en ie , horm it M onsieur Israël O ry , qui eut le  cou ra g e  de 

p ou rsu ivre son  ch em in  ju sq u es  dans l ’E u rop e , ou  il a pratiqué 

les C hrestiens et les nations, qui sont dans l ’ obeissan ce  de la 

Sainte E glise  de Jésus C hrist, ju sq u es  à ce  que la d iv ine p ro ­

v id en ce  lu y  a donné l ’ o cca s ion  de g a g n er  la  con naissan ce de 

la S eren issim e M aison  P a la tin e , sy g lorieu se  par son m érité et 

p ar ses hautes a llian ces, et lu y  a fa it m em e naistre le gran d  

b on h eu r de se p rostern er a u x  p ieds de Y ostre  A ltesse  E lectora le  

p ou r lu y  ren dre  nos très hum bles obeissan ces et pou r luy  p ro ­

poser en tou te soum m ission  nos desseins et d on ner à con n oitre , 

com bien  nous langu issons après nostre red em p tion , qui consiste 

en ce  que nous soyon s délivré  du jo u g  des in fidels et rem is 

dans l ’ ob e issan ce  de la  vraye  eglise . N ou s en rendons un 

m illion  de g râ ces  à D ieu  et esperons dans sa b on té  m isericord e  

p rem ièrem en t et après dans les g râ ces  de Y ostre  A ltesse  E le c ­

tora le  et dans les g lo r ie u x  avantages des hautes a llian ces, que 

la b on té  D iv in e  et son gran d  m érité lu y  ont fa it avoir.

A p res  la  m ort du  P a tria rch e  J a cob  les G eorg ien s d é c la ­

reron t la  g u erre  a u x  in fidels, d ’ ou est arrivé, que nous avons 

eu con tin u ellem en t depuis ce  te m p s -la  les trouppes des in ­

fidels dans nos p ays, et n ’ avons pas eu  de rep os que depuis 

d eu x  ans, que nous avons la p a ix  et som m es en  estât de p ou voir 

trava iller  à nostre dessein  p ou r sortir de l ’ e sclavage .

Y ostre  A ltesse  E lectora le  fa it dans sa lettre la g râ ce  à 

M on sieu r O ry  de lu y  d on ner lou an ge  des bon nes v o lon tés , de 

fidélités, de b on  zele et de sage con d u ite  dans son entreprise. 

I l est b ien  v ra y , qua sa vertu  et le m érité de sa très illustre 

naissance, com m e aussy les sou ffrances et m artyrs de ce u x  de



302 Sitzung der kistor. Classe vom S. Juli 1893.

sa m aison sy  d istin guée, nous l ’ avoion t desia  rendu fort c o n ­

sidérab le , niais sur tout l ’approbation  de  Y ostre  A ltesse  E le c ­

torale nous ob lig e  à a v o ir  tant d ’ estim e pour lu y  qu ’ il nous 

est tou t-a -fa it  p retieu x , c ’ est p ou rq u oy  a v ec  la  b on n e  g râ ce  

de V ostre  A ltesse  E lectora le  nous dirons en d eu x  m ots à son 

avan tage , que nous avons veu  nous m êm e trois de sa très 

illustre m aison  en durer le  m artyr p ou r la R e lig io n , le prem ier, 

M e lick  M artin fu t lap idé et par après brû lé , après avoir repris 

un p ays au x  in fidels et rendu  a u x  C hrestien s, au xquels il 

appartenoit, et in con tinu en t après selon les cou tu m es du pays 

les chrestiens ont mis le dit M elick  M artin  au  ra n g  des saints. 

L e  d eu x ièm e estoit M elin eck  A g a ja n g , lequel ils ont cou p é  en 

p ieces  dans son pala is, enfin ils ont tranché la  teste sur la 

p lace  au troisièm e nom m é G aragan . C ette fu rie  et rage  ne 

p ou vant pas en core  se b orn er la, ces m échants gens ch erch o ien t 

aussy de fa ire  m ourir de la m enie  m an ière et pou r la m êm e 

raison  m onsieur M elin eck  Isra ë l, le pere  de M onsieur O rv, 

m ais ne p ou vant pas ven ir  au bout de ses cruels desseins ils 

lu y  ont d on né le p o iso n ; estans tou iours sy en ragez  con tre 

cette  très illustre m aison , que tant q u ’ ils peuvent, ils n ’ en 

laissent pas v ivre  un, qui puisse par son esprit, talent et c o n ­

duite d on ner avan tage à la R e lig io n , à laqu elle  ils sont tous 

m erveilleu sem en t attachés. C ’ est p ou rq u oy  nous d evon s b e a u ­

cou p  à cette  illustre fam ille , m ais ce  qui surpasse tout est que 

la D iv in e  p rov id en ce  nous avoit entrés dans les b on n es g râ ces  

do Y ostre  A ltesse  E lectora le  par M on sieu r Isra ë l, lequel après 

a vo ir  pratiqué l ’E u rop e  d ix  n e u f ans et après avoir eu pendant 

tou t ce  tem ps-la  b ea u cou p  de peines, de ch agrin s et de so u f­

fra n ces , et ju sq u es  a m êm e estre ob lig é  au x  dern ieres bassesses 

fa isant le m archand  etc ., q u oy  qu ’ il est d ’ une sy illustre na is­

sance d escen d ant de la m aison  des p rin ces  de B rosch , une des 

plus d istinguées de nos p ays, ju sq u e  à ce que par un très bol 

e ffet de la  d iv ine  p rov id en ce  il nous approuve les grâces  de 

Y ostre  A ltesse  E lectora le , dans laqu elle  après D ieu  nous avons 

tou t nostre espoir, tant a cause du b ien , q u ’ elle  nous peut 

fa ire  estant un  très gran d  et très puissant p rin ce , q u ’ à cause 

des avan tages, q u ’ e lle  nous peut p rocu rer par ses hautes a l­

lian ces , ce  que con sideran s nous som m es p leins de la jo y e  et 

lou on s D ieu . E t le dit m onsieur Isra ë l estant reven u  par les 

hautes ordres de Y ostre  A ltesse  E lectora le  on porte  (? ) a tém oign é 

sy bon  ze le , sy sage con d u ite , sy secrete  p o lice  pour l ’ avantage
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do cette en treprise , q u ’ il ne s’ est donné a nul part à con noistre  

auprès de nous, estant m étam orphosé  et dégu isé  com m e il estoit 

dans l ’E u rop e , v o ir  il a m em e logé  d e u x  nuits chez sa soeur 

et une nuit auprès de son frere  sans estre con nu , avec reso ­

lu tion  de s’ en retou rn er de la  m em e m anière com m e il a fa it, 

afin que le tout fû t parfa item en t b ien  secretté .

N ou s d on c  v oya n s et con sideran s cette  b e lle  con d u itte , 

cette  p a tien ce , b on té  et ze le  pou r la  re lig ion  et pour son pays, 

avons g a ig n é  toute la  con fia n ce  du m onde pour lu y  et l ’ avons 

estnbly  nostre ch e f, lu y  donnant nostre p a ro le , que tou t ce 

q u ’ il fe ra  a v ec V ostre  A ltesse  E lectora le , nous l ’ approuverons 

et le tiendrons bon , com m e sy nous l ’ avions fa it nous m em es. 

V o ila  com m e nous som m es in con tinu en t tom bé d ’ a ccord s avec 

luy . Car voyan t les grâces  de V ostre  A ltesse  E lectora le , qui 

veut b ien  avoir la b on té  de s’ in téresser p ou r nous et nous 

en v oy er  qu elqu e secou rs, pour nous a id er à nous tirer hors de 

l ’ e sclavage  et à nous rem ettre  dans l ’union  de l ’ eg lise  de Jésus 

Christ, nous n ’ avons pû  d ifférer lon gtem ps, languissants e x ­

trêm em ent après nostre  rédem ption  et après la g lorieu se  entrée 

de V ostre  A ltesse  E lectora le  dans nostre R oya u m e.

G rand D ie u ! qu el surcroit alors pou r la re lig ion , quelle 

g lo ire  pou r la S eren issim e M aison  P a la tine , quelle  jo y e  pour 

nous et pou r nostre peu ple , qui ne sera alors pas m oins ravit 

que le p euple  d ’ Israël l ’ estoit v oy a n t la m er rou g e  ou verte  

d evan t scs y e u x , le bon h eu r estant ég a l d ’ un costé  et d ’ autre, 

du  peuple  d ’Israël éch ap pon s les m ains de P haraon  et du nostre 

triom phant de l ’ in fidélité . E t tout ce la  nous p rov ien d ra  (après 

D ie u ) des g râ ces  de V ostre  A ltesse  E lectora le . D o n c  que le 

souverain  m aistre lu y donne la  bén éd iction  et les fo rce s  à ses 

arm es pou r tr iom ph er pas seu lem ent sur les ennem is de sa très 

g lorieuse  m aison, m ais aussy sur ce u x  de la re lig ion  de Jésus 

C hrist, qui sont les nostres, p ou r la  g lo ire  de D ie u , de la 

re lig ion  et de la S eren issim e m aison  P a la tine , laqu elle , com m e 

nous a dit m onsieur O ry, a desia  la  g lo ire  d ’ avoir quatre p rin ­

cesses cou ron nés dans l ’E u r o p e ; la  cin qu ièm e cou ron n e  paroist 

estre destinée du C iel à cette  m êm e très g lorieu se  m aison et 

e lle  sera par la g râ ce  de D ieu  pour V ostre  A ltesse E lectora le , 

la q u e lle  nous luy  présentons du très bon  coeu r et avec tou t le 

resp ect du m onde, priant le gran d  D ieu , q u ’ il veu ille  secon d er 

nos v e u x  et la  lu y  a ccord er.

N ou s n ’ écrivon s pas dans cette lettre tout ce que nous
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avons dans ]e  coeu r, de  p eu r qu ’ elle  ne tom b e  dans les mains 

des in fidels en v o y a g e , m ais toutes nos p en sées et désirs sont 

connus à m on sieu r Israë l et à m on sieu r Y a rta b et M inas, abbé 

m itre de la  gran de abb a ye  de Saint Jacqu es. Ils  se don neron t 

l ’ honneur de les ex p o se r  à Y o stre  A ltesse  E lectora le  en toutes 

soum issions, c ’ est pou r ces desseins et p ou r ob é ir  a u x  hautes 

ordres de Y ostre  A ltesse E lectora le , que nous laissons sortir 

sitost M onsieur O ry, ne l ’ ayant eu  icy  que d ou ze jo u rs , non 

obstant que nous aurions b ien  souhaité  de le reten ir  plus lo n g ­

tem ps. M ais, nous esperons, par la g râ ce  de D ieu , q u ’ à laven ir 

nous profiterons de sa p resen ce , quand il se sera  a cq u itté  des 

com m issions, que nous lu y  donnons m aintenant de b on  coeu r, 

à  cause de son zé lé , de sa con d u ite  et de son m érité , mais 

sur tou t à cause q u ’ il a le bon h eu r d ’ a vo ir  l ’ app robation  de 

Y ostre  A ltesse  E lectora le , laqu elle  le trou ve cap ab le  de nous 

ren d re  b on  serv ice  et de fa ire  du  bien  à son pays.

N ous n ’ avons aussy pas trou v é  b on  de d on ner la  lettre 

au P r in ce  de G e o rg ie , qui estoit pou r luy  de la  parte  de Y ostre  

A ltesse  E le c to r a le ; M onsieur Israël se don nera  l ’h onn eu r d ’ en 

d ire le  su jet à vostre  dite haute A ltesse  E lectora le  en toutes 

soum m issions. T outes fo is en peu  de tem ps nous irons d onner 

part au dit P r in ce  de nos a ffaires et luy  dem an derons son 

a llian ce , sur q u oy  nous ren drons très hum blem en t com pte à 

Y ostre  A ltesse  E lectora le  par M onsieur O ry . N ou s nous trou ­

vons sy p lein  de con fia n ce , de resp ects et de d évotion  pour 

Y o stre  A ltesse  E lectora le , que nous nous donnons dés le co m ­

m en cem en t l ’ honneur de lu y  en v oy er une carte b la n ch e  avec 

nos signatures et cach ets , estants parfa item ent persuadés, que 

par la  g râ ce  de D ieu  et par son haut m érité  elle  em portera  

la  cou ron n e  de nostre pays, ce que nous ne souhaitons pas 

seu lem ent, mais s ’ il est b eso in g  nous som m es aussy prest de 

nous sacrifier pou r la  lu y  fa ire  avoir. L e  gran d  D ieu  soit bén it 

et loué, il ne nous m anque rien de tout ce  q u ’ il fau t pour 

ce la , car nous avons assez d ’ a rgen t, de b ien s, des hom m es 

fa its à p orter  les arm es et d ’ autres ch oses n écessa ires pour 

nostre en treprise . I l nous m anque seu lem ent un ch e f pou r 

g ou v ern er  nos p ays. N ou s desirons très ardam m ent et supplions 

très ju sta m en t et très a ffectu eusem ent la D iv in e  M ajesté , que 

ce  soit Y ostre  A ltesse  E lectora le , laqu elle  est le plus aym ablc 

P r in ce , que l ’ on  p ou rro it trou ver, com m e nous som m es asseuré 

et persuadé par M on sieu r O ry, le  quel à cause de ce la  m érité



que nous luy  donnions en core  une fo is  lou an ge d ’un très 

honneste h om m e, tout a fa it desinteressé, car nous luy  avons 

offert quelques ch oses pou r ses v oy a g es , mais il n ’ a absolum ent 

rien  vou lu  et nous avons b ien  deu  acqu iescer, quand il nous 

a fa it con noistre  ses raisons. D e  m êm e nous avons esté très 

con ten t, quand  il nous a rem on tré  ce  q u ’ il fa lla it à Son A ltesse  

E lectora le  p ou r ses frais, et au con tra ire  il scait, de q u oy  nous 

avons b eso in g , et il d on nera  a con noistre  très hum blem ent à 

Y ostre  A ltesse  E lectora le , la quelle  verra , que ce  q u ’ il nous 

faut, sera vrayem en t b ea u cou p  pou r nous, m ais peu  de choses 

pou r un sy grand P r in ce , com m e Y ostre  A ltesse  E lectora le  

n ’ estant que pou r un m ois ou  environs. Sy  Y ostre  A ltesse  

E lectora le  nous veut en v oy er avec le p rem ier secou r, que nous 

esperons, son seren issim e frere  m on seign eu r le P r in ce  C harles, 

nous le recevron s très hum blem ent à bras ouverts, et nous le 

traiterons, com m e V ostre  A ltesse  E lectora le  nous ord on nera  par 

après, in con tinen t que le tout sera on estât et q u ’ il n ’ y  aura 

plus q u ’ à m ettre la cou ron n e . Y ostre  A ltesse  E lectora le  nous 

pourra  fa ire  la g râ ce  de fa ire  son en trée dans vostre  R oya u m e, 

jam ais  tant de jo y e  pou r nous, jam ais  tant de g lo ire  pour la 

S eren issim e m aison  P a la tine , n y  tant d ’ avantage pour la re ­

lig ion , car estant sy avant nous esperons de d écou vrir  des 

autres R oya u m es cap ab les pou r cou ron n er  d eu x  R o y s  (selon  

q u ’ il p la ira  a Y ostre  A ltesse E le cto ra le ), qui s ’ assisteront l ’ un 

l’ autre. T ou tes  fo is  sy ce la  n ’ arivoit pas pour le  m oins Y ostre  

A ltesse  E lectora le  est asseurée de nostre R oya u m e. P ou r  

l ’ am our de D ieu  d on c q u ’ elle  fasse ce  q u ’ elle pourra  pour 

nous tirer hors des m ains des in fidels et pour nous m ettre à 

son obe issan ce , ce  qui est le plus grand de tous les désirs, 

que nous pu issions avoir au inonde. C ’ est p ou rq u oy  nous nous 

sacrifierons tous, exp osan ts nos b ien s, nostre sang et nostre 

v ie  p ou r le serv ice  de Y ostre  A ltesse E lectora le , laquelle peut 

estre p ersu adée, q u ’ elle  ne pourra  jam ais  a vo ir  de m eilleurs 

et plus fideles su jectes que nous serons.

I l  serait bien  ju s te , que nous v iendrions nous m êm es 

te in oign er nous m êm es a Y ostre  A ltesse  E lectora le  et ch erch er 

d ’ estre mis à son obe issan ce . M ais c ’ est une chose im possib le, 

car ce la  fe ro it  du bru it et alors nous serions perdus, nous 

aurions eu m êm e da la  p ein e de donner nos signatures et nos 

cachets de la m an iéré, que nous avons fa it, sy la pru d ence , 

con d u ite  et secrete  p o lice  de M onsieur O ry  ne nous auroit pas 

1893 . P h i lo s .-p h i lo l .  u. l iis t .  C l. I I .  3. 20

Ileigél: P lan des Kurfü/rsten Jnliann Wilhelm etc. 305



306 Sitzung der histov. Classe vom 8, Juli 1893.

induit à faire ce que nous n ’avons jam ais fait de peur de 
risquer tout ce que nous avons et nostre vie même. Mais 
nous rem ercions le grand D ieu très humblem ent, que nous 

avons eu cette occasion do le faire, tant nous avons d ’espoir 
sur les grâces, bontés et pouvoirs de V ostre A ltesse E lectorale, 
laquelle nous supplions en très profond respect de vouloir bien 

ajouter foy  à nos lettres signatures et cachets et de nous 
vouloir bien rendre cette ju stice que de cro ire , que nous 

sommes tous avec tout le respect, soumission et dévotion 
possibles.

Les très humbles et très obéissants servi­
teurs de Vostre Altesse Serenissime Electorale 
et de son altesse serenissime Madame l ’Elec- 
trice et de toute la serenissime maison Pala­
tine. Nous mettons de bon coeur nos cachets 
et signatures ordinaires sur cette lettre,

Je met mon cachet Je met mon cachet 
et signature ordre d’un et ma signature ordre

Moy
cachet

m et mon 
signature

ordre d ’une bonne vo­
lonté

Hegios Philippos.

Je met mon cachet 
et signature ordre d ’un 
grand coeur

M artin de E m ir- 
beck.

Je met mon cachet 
et signature de bon  
coeur

N arinbeg de Cha- 
nasar.

très grand coeur

M elcon de Saffras.

Je met mon cachet' 
et signature ordre avec 
un grand contente­
ment

Javri de Agajan.

Je met mon cachet 
et signature ordre de 
bon coeur

Chahin de Suekias.

de bon coeur

Bagasage de Toe- 
tivoes.

Je met mon cachet 
et signature de bon 
coeur

D eD iodonSavokan.

Je met mon cachet 
et signature ordre de 
bon  coeur

Bagdasarg de M el­
con.

Je met aussy mon cachet et signature d ’ une bonne V olonté 
N oé de Joannes.

E scritc cette lettre a Inguerakott le 29. avril 1699.

Copie de la lettre des principaux d ’À rm enie à Son Altesse 
E lectorale  translatée d ’Arm enien en F rancois par le R . P . Pot- 
tier, Minas Vartabet, et Israel Ory, l ’ interprete, rendue à sa 

dite Altesse E lectorale le 18. septembre 1699.

(Copie.)
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H .

S c lire ib e n  Is ra ë l O r y ’ s an  tien K u r fü rs te n . 0 .  D .

Seren issim e E lecteu r  

Y o ic y  la rou te, que Y ostre  A ltesse  E lectora le  pourra  tenir 

p ou r  en trer clans le  R oya u m e d ’A rm en ie . P a r  V ien n e , par 

C ra cov ie , par L iv o , par C a sq u i; en tre la m er noir et la m er 

C aspiann, il y  a un chem in  par terre , qui passe par D am ur 

K api ( c ’ est a d ire ) la  p orte  de fe r , elle est en tre d eu x  m on ­

tagn es sur un passage, sans aucune forteresse . L es  P ersians 

en  sont m aistres. En allant du costé  de M oscov ie  il y  a trois 

jou rn é e s  de chem in  ru iné et aban d onn é, et il fau t quinze jou rs  

p ou r le  ra com m od er, et sur la  droite  il y  a un chem in , qui 

est m a re ca g e u x  quatre jou rn é e s  et com m en ce  a g es ler  au m ois 

de N ov em b re  et environ  le  qu inzièm e ou  v in g tièm e, l ’ on c o m ­

m en ce  à m arch er, rou ler  et a ller sur des tra în ea u x , enfin de 

qu elle  m an iéré, que l ’ on veu t, ju sq u es au m ois d ’A v r il et ou 

ce chem in  n ’ est pas m a re ca g e u x  l ’ on  y  a fa it des logem en ts 

p ou r y  lo g e r  des v oy a g eu rs .

L e s  P ays de P o llo g n e  et de M oscov ie  ce  sont des pays 

plats, ou  l ’ on n ’ y  trou ve pas une m on tagn e et depuis le m ois 

de D écem b re  ju sq u es  au M ois de M ars il n ’y  a poin t d ’ autre 

com m odité  qu e des tra in eau x .

S ’ il m ’ est perm is icy  de fa ire  une petite d isgression , pour 

ex p liq u er  à Y ostre  A ltesse  E lectora le  l ’ air de l ’A rm en ie , veu  

q u ’ en allant et reven an t j e  m e suis donné fa is passer pou r un 

m ed ecin , un A rm én ien  est ven u  auprès de m oy  pour me c o n ­

su lter sur ce cpie depuis quatre ans il n ’ avoit plus tant de 

fo rce s  q u ’ au p a ra va n t; je  lu y  dem andai, qu el â g e  il avoit, il 

m e d it cen t s ix  ans, je  luy  repon d is, q u ’ il nous estoit d efen d u  

de d on ner des rem ed es à un h om m e, qui a passé cen t ans.

E n  passant sur les fron tières  de la G eorg ie , j ’y  ay  veu  

une dam e â gée  de cen t trente quatre ans, laquelle ne paroisso it 

pas plus v ie lle  que dans l ’ E u rop e  une dam e de so ixa n te  ans. 

L a  m ere de M onsieur M elick  S aphrase dans sa so ixan te  unièm e 

année est a ccou ch ée  de M on sieu r S ap h rase , laqu elle  n ’ avoit 

jam ais eu  d ’ en fant, ce la  est cepen d an t r a r e ; m ais pour des 

gens de cen t v in g t ans, ce la  est assez com m un. J ’ ay aussy 

veu  un a rch ev eq u o  â g é  de cen t v in g t huit ans, leq u e l il y  a 

huit ans q u ’ il a fa it un v o y a g e  en E spa g n e  et en F ra n ce , et
20*



on passant par V ien n e  a parlé  d e u x  fo is  à Sa M ajesté  Im ­

p éria le . Y o ila  d ’ ou  il est constant, que l ’ air est fo rt bon  en 

A rm én ie . C ’est p ou rq u oy  il y  a fo rt peu  des m ed ecins et 

en core  ce u x , qui y  sont on t assez de p ein e  de subsister de 

leur m estier.

Il y  a aussy en A rm en ie  du  très beau  m onde.

(C o p ie .)

I I I .

S c h r e ib e n  Is ra ë l O ry ’ s a n  d e n  K u r fiirs te n  v o m  26 . A p r il  1702.

M on seign eu r

V ostre  A ltesse  S eren issim e E lectora le  sçaura  qu ’ estants 

ariyés sur les terres de Sa M ajesté  le G rand T zar, les m inistres 

de Sa M ajesté  au resp ect de V ostre  A ltesse  Seren issim e E le c ­

tora le  nous on t fa it d onner des vo itu res  ju sq u es  icy , nous ont 

aussi tost donné quartier, gard es, nostre d ép en ce  de b ou ch e , 

et enfin nous fon t plus d ’honneurs, que je  ne puis m arqu er à 

V ostre  S érén ité . A  l ’ a rivée  de Sa M ajesté , il lu y  a p lû t nous 

d on ner au d ian ce , à la  quelle  pour la prem ière ch ose , Sa M a­

je s té  s ’ est in form é de l ’ estat de la  santé de V ostre  A ltesse 

E le cto ra le , et de Sa M ajesté  très A u g u ste . E nsu itte  Sa M ajesté 

nous a fa it  l ’h onn eu r que de nous d ire , q u ’ elle  a v eu  et leu  

tou tes lettres de V ostre  A ltesse  E lectora le  et de Sa M ajesté 

Im p eria le  et de nos p r in c ip ea u x  et parlera  des a ffaires secret- 

tem ent. Je  n ’ ay  pas pû  escrire  p lustost à V ostre  Sérén ité 

a ttendant une d ern iere  reso lu tion  de Sa M ajesté , laqu elle  nous 

a fa it  donner par escrit par M onsieur A le x ie w itz  C zolow in , son 

p rem ier M in istre, que Sa M ajesté  veu t fa ire  cette  entreprise 

a v ec  gran de fo r ce  et a v ec toutes les p récau tion s nécessaires, 

afin de v en ir  à bout de cette  gran de affa ire, mais veut p re ­

m ièrem ent finir de ces c o s t é s - c y  auparavant com m en cer de 

l ’ autre, et q u ’en com m en cean t cette  a ffaire Sa M ajesté  escrira 

à V ostre  A ltesse  E lectora le  et à Sa M ajesté  Im p eria le  par un 

e n v o y é , que Sa M ajesté  en v oy ra  elle m em e. P résentem ent 

Sa M ajesté  fa it  rep on ce  au x  lettres de V ostre  A ltesse  E lectora le  

et de Sa M ajesté  Im p e r ia le , lesquelles j ’ en v oy e  par N azar 

A re ck o w itz , un hom m e de qualité de nostre P a y s , qui a ésté 

cy -d e v a n t o ffic ie r  au serv ice  de P o lo g n e . J ’ay  dem an dé a 

Sa M ajesté  un reg im ent, pour en fa ire  un reg im en t des cara ­
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bin iers, et j ’ a y  donné à con noistre  à Sa dite M ajesté , com m e 

dans les pays, qu i sont sous l ’ ob e ïssan ce  de V ostre  A ltesse 

E lectora le  on  y  trava ille  en toutes sortes de be lles  arm es. 

Sa M ajesté  m ’ a ord on n é  d ’ écrire  a Y ostre  A ltesse  E lectora le  

pou r ce la , m ais je  n ’ ay  pas vou lu  prendre cette  hardiesse, 

mais j ’ ay donné ord re  à ce t  hom m e A rek ow itz , de rapporter 

un éch antillon  de ch aque fa çon , par exem p le  trois carabines, 

trois paires de p istolets carab in és, trois m ousquetons a v ec  les 

p istolets pou r de la  cava llerie , quelques d em y d ou x a in e  d ’ épées 

et de sabres, a v ec le  p r ix  de ch acu n , afin que Sa M ajesté 

puisse en v oy er un hom m e pour en ach eter. D e  m êm e Sa M a­

je s té  souhaite d ’ avoir d e u x  ou  trois m aistres, qui sçaehent fa ire  

des épées et des sabres et quelques fourb isseurs de m êm e, 

quelques arm uriers en  carab in es et au tres, a v ec  lesquels il 

a ccord era  pou r ce  q u ’ ils veu len t avoir par an, leur d ép ence  

leur sera p a y ée  ju s q u -ic y . Y ostre  A ltesse  Seren issim e E le c ­

tora le  aura, s ’ il vou s p la it, la b on té  de leur donner des passe­

ports pou r ven ir a v ec nos gens, s ’ il y  v ien t q u e lq u ’uns avec 

nos gens, ce la  fera  gran d  p laisir à Sa M ajesté . E t com m e 

Sa M ajesté  a ord on n é , il y  a trois ans, que tou te la noblesse, 

gen tilshom m es et bon s b ou rg eo is , se m ettront en habits, epée 

et ce  qu i s ’ en suit à la m ode A llem a n d e , par con séqu ent toutes 

sortes de gens de v oca tion s , qui v ien d ron t icy , se feron t riches. 

E n  dem andant très hum blem en t cette  g râ ce  à Y ostre  A ltesse 

E lectora le , que ce t  hom m e ne reste pas lon gtem ps la et q u ’ il 

ram ené nos gens, j ’ ay  l ’h onneur d ’ estre tou te m a v ie  et avec 

un très p rofon d  respect et soum ission

D e Y ostre  A ltesse  Serenissim e E lectora le  

M on seign eu r,

M oscov ie  le 2G. avril 1 7 0 2 . le  très h u m b le , très

obéissant et très fidel 

serviteur 

I s r a ë l  O r  y.

(O r ig .)

(A u f  der R tick seite  W e isu n g  fu r die  A n tw o rt :

„Q u e  S. A . E . avoit. esté b ien  aise d ’ apprendre le bien 

accu e il, q u ’ il avoit re cû  du  G rand C zar de M oscov ie , et q u ’ il 

estoit si d isposé de p rêter la  m ain  au dessein  en question , que 

S. A . E . avoit fa it tou t le  b on  accu e il aussy au x  A rm én ien s, 

qui esto ien t venus i c y ,  et les avoit réga lé  de la m aniéré.
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com m e il avoit p rop osé , q u ’ elle  leu r a vo it aussy d on né tou te 

sorte  de secou rs et assistence p ou r fa ire  la p rov is ion  des arm es, 

don t ils estoient ch argés, et com m e il verro it  de la  reponse, 

que S. A . E . don n a it au G rand  C zar et au P r in ce  de G eorg ie  

ce  que S. A . E . leurs escrivo it a en secon d er le con ten u  aussy 

de v ive v o ix . “ )

IY .

S c h r e ib e n  des F ü rs te n  von  G e o r g ie n  a n  d e n  K u r fü rs te n . 0 .  D.

S eren issim e.

Y e n it  ad N os Israë l O ry  e fam ilia  prin cipu m  de B rosch  

oriu n d u s , n ob isqu e re tu lit , V estram  S eren itatem  N os litteris 

honorasse, eo  tem pore , quo in G eorg ia  morabarrm r occu p ati 

b e llo  cum  T u rcis  h a b ito , id  qu od  in causa erat, d ictas litteras 

ad  N ostras m anus non perven isse . H on orem  attam en illo  pacto  

N ob is  exh ib itu m , ut d ecet, aestim am us, parati m ille  obsequ iis 

eundem  rem u n erari. N on  d u b itam u s, notum  esse Serenitati 

Y estra e , quo p a cto , deletis aut sub ju g u m  in fidelium  missis 

R e g ib u s  et P rin cip ib u s  Christianis in A sia  M in o re , quorum  

plures v icen is  erant in G ra ecia , A rm en ia  et S iria  ab  annis 

circ iter  trecen tis , non  alius m anserit P r in cep s  suprernus, quam 

ille , qu i in  e x ig u o  nostro G eorg ia e  reg n o  im perabat. B ella  

gessim us con tra  duos potentes C hristianae re lig ion is  hostes, 

T u rcos  atque P ersas, con a tiq u e  sumus innatam illorum  contra 

C hristianos rab iem  tantisper reprim ere , sed  quoniam  soli eram us, 

n im iae ipsorum  p oten tiae  diutius resistere non p oteram us co - 

a ctiq u e  sum us ad Seren issim um  M oscov ia e  csarum  con fu gere  

et ab illo  au xiliu m  p etere , quo in structi nostras rep etere  terras 

et a fflictae  ib id em  C hristian itati op em  ferre  p ossem u s; at vero 

S erenissim us iste p ost adventum  nostrum  helium  con tra  Suecos 

g erere  coep it , in cu ju s e x o rd io  filius N oster  P rin cep s  A lex a n d er  

rei torm entariae gen era lis  p raefectu s in e x e rc itu  seren issim i 

C esaris, a S uecis captus etiam  n unc detinetur H olin iae captivus. 

H o c  in fortun iu m  N os equ idem  va ld e  a ffiig it, m agis tam en illud. 

q u od  v id em u s to t m illiones C hristianorum  gem ere  sub ju g o  in ­

fidelium , qui non  secus, quam  lupi in ter oves grassantur et 

om nem  adh iben t con atu m , ut anim as C hristiano ch a ra ctere  sig- 

natas ad  m aledictarn  M ahom eti sectam  pertrahant.

Y isis  litteris a Y estra  S eren itate  ad Seren issim um  Csarum 

datis, in qu ibus Y estra  Seren itas suum  d eclara t an im um  et
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prom ptam  ad su ccu rendu m  in n eg otio  dom ini Israëlis O ry  v o lu n - 

tatem , va lde  exh ilara ti sumus ag im usque im m ensas gratias S e- 

ren itati V estrae  pro tanta  prom ptitudine et d esiderio  p rop u g - 

nandi R e lig ion em  Christi. P ostquam  dictus Iraë l O ry  ad N os 

appulit et litteras turn a Y estra  S eren itate , tum ab A ugu stissim o 

R om an orum  Im p eratore  attulit, Serenissim us Csarus petition i 

dom in i Israelis  annuit et subito  3 5 0  naves fa b rica r i caeteraqu e 

pro b e llo  n ecessaria  fieri cu ra v it ; in super et o fficia lium  quem - 

p iam  ad illius reg ion es  ex p e d iv it , ob serv a tu ru m , quid  in ibi 

locoru m  agatur qu id ve  a g i suo tem pore  p ossit?  R ed iv it  il le 

qu idem  om nia  u tcu nqu e sp ecu la tu s; at quoniam  bellu m  cum  

S uecis etiam nunc durât, neque spes p rox im a  con clu d en da e  pacis  

a ffu lget, ju d ica v im u s e re fu tu ru m , ut d ictus d. Israel O ry 

rioster in h o c  n eg otio  con fidens et sincerus am icus ad Y estram  

S eren itatem  revertatur. E x p osu it h ic  N ob is  p ro lix e  Y estrae  

S eren itatis anim um , v irtu tem  ac gen erositatem  nem in i parem , 

am icitias item  et foe d e ra  cum P rim ariis  E u rop a e  P rin cip ibu s 

in ita ; quam  ob  causam  speram us, Seren itatem  Y estram  in h oc  

n egotio  N ob is  astituram  tarn per se, quam  per alios P rin cip es  

foed era tos , ob  q u od  factum  nunquam  in teritura Illam  m anebit 

g loria . D om inus Israël, qui negotium  istud pro v iribus u rget 

et p rom ov et, optim e novit, quid  ad  hune finem  h ic et nunc 

necessarium  sit. C redim us praeterea, S eren itatem  Y estram  cum 

S eren issim o S u ecorum  R e g e  co lere  a m ic it ia m , h inc dem isse 

rogam us, a liquem  ab Ilia  m odum  N ob is  in d ica r i, quo F iliu s 

N oster  e captivitate  S u ecica  liberari possit, sit litruin sive aliud 

qu id . C onfid im us plurim um  in  d. Israel O ry , cu i m ax im op ere  

com m endavim us, ut Y estra e  S eren itati N ostras in tentiones cum  

om ni resp ecta  oretenus a p eria t ; illi Seren itas Y estra  plenam  

d ign abitur fidem  ad h ibere , et sibi firm iter persu adere , quod  

sim us e x  toto  cord e

V estrae  Serenitatis

S incerus am icus et servus obligatus.

L e  titre du P r in ce  de G e o rg ie :

A  Son A ltesse  S eren issim e R o y a le  P an grat M epé A rtsch il, 

P r in ce  de K arte i et d ’ Im iretti, S e ign eu r de S am szcliesatabagossa , 

descendans des M aisons de Jessé, D avid  et Salom on  etc.

(C o p ie .)
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V .

S ch r e ib e n  Isra ë l O r y ’a a n  d e n  K u r fiirs te n . 0 .  1).

T rès S eren issim e E lecteu r

Je rem ercy  des m illions de fo is  Y ostre  A ltesse  Serenissim e 

E le cto ra le  de la  g râ ce , qu ’ e lle  m ’ a fa it d ’ ordon ner l ’ ex p ed ition  

de m es d épêch es. Je prie  D ieu  et du plus p ro fon d  de mon 

coeu r, que ces lettres apporten t autant de b iens et de secours 

au x  pauvres p eu p les  de nos p ays pou r la p lus gran de g lo ire  

d e  Y ostre  A ltesse  S eren issim e E lectora le , que Y ostre  A ltesse 

S eren issim e E lectora le  en a apporté  à l ’ em pire la cam pagn e 

passée, qui, com m e on  dit par tou t, estoit en grand dan ger 

sa (n s) la g ran de assistance de Y ostre  A ltesse  Seren issim e E le c ­

tora le . M ais aussy, comm ent, se p o u rro it-il fa ire , que le grand 

D ieu  ne com b le  V ostre  A ltesse  S eren issim e E lectora le  de b é n é ­

d ictions, v oy a n t que Y ostre  A ltesse  E lectora le  a tant de bontés 

et de charité  pou r des pauvres peu ples C hrétiens, qui gém issent 

sous l ’ escla v a g e  des in fidels, et lesquels (tant A rm én ien s que 

G éorg ien s  et autres) prien t in cessam ent D ieu  pou r la  santé et 

lon gu e v ie  et p rospérité  des hautes en treprises et des arm es 

de V ostre  A ltesse  S eren issim e E lectora le , espérants que par le 

m oy en  de V ostre  A ltesse S eren issim e E lectora le  ils seront un 

jo u r  dé liv ré  de leurs esclavage .

C om m e en l ’ année 1 6 9 8  j e  pria i Y ostre  A ltesse  S ere ­

nissim e E le cto ra le  par un m ém oire , de me fa ire  la  g râ ce , de 

m e d on ner un  o ffic ie r  de la  cou r de Sa S érén ité , pou r le 

m én er a v ec  m o y  dans nos pays, pou r v o ir  et rem arqu er tout 

ce  que j e  fero is  p ou r  le serv ice  de Y ostre  A ltesse  Seren issim e 

E le cto ra le , m ais com m e c ’ estoit dans un tem ps de guerre avec 

les T u rcq u es , V ostre  A ltesse  ne le trouva  pas à prop os. M ais 

p résentem ent j ’ ose esperer des bon tés  infinies de V ostre  A ltesse 

S eren issim e E lectora le , q u ’ elle  m e fera  la g râ ce  de me donner 

q u e lq u ’ un de la cou r  (qu an d  ce  sero it le  m oin d re  écriva in ) 

p ou r a ller en  P erse  a v ec m oy , p ou r estre  tém oin  des honneurs, 

dont j e  p réten d  (m oyen n an t la g râ ce  de D ie u ) fa ire  à V ostre 

A ltesse  S eren issim e E le cto ra le , leq u e l p ou rra  aussy rendre 

com p te  à Y ostre  A ltesse  E lectora le  de tout ce  que j ’ ay fait 

ju sq u es  à p résen t et ce  que je  fe ra y  en core  pou r ex a lter  la 

g lo ire  et haute répu tation  de V ostre  A ltesse S eren issim e E le c ­

tora le  dans ces p ays-lâ .
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Présentem ent, je  m e d on n eray  l ’h onneur do m arquer à 

Y ostre  A ltesse  S eren issim e E lectora le  et en peu  de m ots, que 

lorsque je  fu s arrivé  en M oscov ie , j ’ apris que Sa M ajesté  le 

G rand C zar n ’ estoit pas trop  con ten te  à Sa M ajesté  très A u ­

gu ste  pou r avoir fa it  la  p a ix  a v ec les T u rcqu es au  p re ju d icc  

de l ’ a liance  fa ite  a v ec  le  S eren issim e C zar pour fa ire  la gu erre 

a u x  T u rcqu es trois a n s ; m arque d eq u oy , Sa M ajesté  C zarienne 

n ’ a vo it pas fa it rép on ce  à d eu x  lettres, que Sa M ajesté  Im ­

p éria le  luy  avoit écrite .

M ais quand Sa M ajesté  C zarienne a veu  les lettres de 

Y o stre  A ltesse  Seren issim e E le cto ra le  et de Sa M ajesté Im ­

p éria le , et q u ’ elle  a v eu  dans ce lles  de Y ostre  A ltesse  S ere ­

n issim e E lectora le , com m e Y ostre  A ltesse  S eren issim e E lectora le  

a eu  la  b on té  d ’ offrir  ses trou p es, si Sa M ajesté  C zarienne 

v ou lo it  b ien  a ccord er  le  passage : ce la  luy fit tant de pla isir, 

q u ’ au m ém o m om ent nous a cco rd a  nos dem andes et ordonna 

de fa ire  des préparations. Sa M ajesté  C zarienne dit aussi, 

q u ’ elle  rem ercio it  Y o s tre  A ltesse  Seren issim e E lectora le  de 

l ’ o ffre , q u ’ elle  fa isoit de ses trouppes, attendu  aussy que c ’ est 

lo in g , que ce la  fe ro it  trop  de bru it au com m encem ent, mais 

q u ’ elles p ou rro ien t servir à l ’ aven ir. Je me donnai en m êm e 

tem ps l ’ honneur de présenter un m ém oire  à Sa M ajesté  C za­

rien n e, par lequ e l je  représenta i, com m e V ostre  A ltesse  S ere ­

nissim e E lectora le  et Sa M ajesté  très A u g u ste  ne dem andoient 

que le  b ien  et l ’ agrandissem ent de Sa M ajesté  C zarienne, qui 

si D ieu  nous fa isant la  g râ ce , que Sa M ajesté  C zarienne co m ­

m en ce  cette  gran de en treprise  et se rende m aistre de l ’A rm en ie  

et de la G é o rg ie , com m e il lu y  est très fa c ile , Sa M ajesté  

tiendra it par ce  m oyen  les T u rcqu es investis par terre et par 

m er, et que, s ’ ils ven o ien t à lu y  d ecla rer la g u erre , q u ’ alors 

les hautes a liances et les trouppes de Y ostre  A ltesse  Serenissim e 

E lectora le  et do Sa M ajesté  très A u g u ste  seroien t fort n éces ­

saires et d ’ un gran d  secou rs de ces cos tés -cy . T ou t ce la  enfin 

luy  fit grand pla isir.

E t com m e j ’ ay  v eu , que Sa M ajesté  C zarienne avoit en 

v én éra tion  les très hauts nom s de Y o stre  A ltesse  Serenissim e 

E lectora le  et de Sa M ajesté  Im p oria le , j e  com m en ça i à prendre 

le  p arty  de Sa M ajesté  très A u g u ste , et pour cet e ffect, je  

fû t trou ver M onsieur le  G rand C han celier T h eod or  A le x ie w itz  

G olov in , auquel je  dis, com m e j ’ avois apprit à Y ie n n e , que 

Sa M ajesté  Im p eria le  ’ avoit é cr it  d e u x  lettres à Sa M ajesté
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C zarienne, a u x  quelles E lle  n ’ avoit pas fa it de rép on ce , de 

m êm e qu ’ on avoit arrêté des lettres, qui y e n o ien t de P erse  

pou r Sa M a jesté  Im p eria le . M onsieur le  C han celier rapporta  

tou t c e c y  à Sa M ajesté  C zarienne, qu i ord on na  de fa ire  rép on ce  

à Sa M ajesté  Im p eria le  et de s ’ e x cu se r  sur ce  q u ’ on avoit esté 

en cam p agn e, et d ’ en voyer les autres lettres, et dans les m êm es 

tem ps on d ép êch a  M onsieur le P rin ce  de G allizzin  pou r l ’ en ­

v o y e r  à la cou r de Sa M ajesté  Im peria le .

E t dans le tem ps que j e  v is, que l ’ E lecteu r  de B avière  

et les H on gro is  com m en ço ien t h se reb e ller , que les T urcqu es 

a vo ien t d étrôn é leur E m p ereur et que le bru it cou ro it, que 

c ’ estoit à dessein  de d eclarer  la gu erre à Sa M ajesté  Im p eria le , 

j e  com m en ça i à so liciter M onsieur le P rin ce  de G e o rg ie , de 

fa ire  (con jo in ctem en t avec M essieurs les P rin ces  ses frè res ) une 

a liance  a v ec Sa M ajesté  très A u g u ste  afin que, si les T urcqu es 

d ec la ro ien t la  guerre à Sa M ajesté  Im p eria le , lu y  rem on tron t 

aussy que ce la  estoit fort à leur avan tage , et com m e M onsieur 

le P r in ce  de G eorg ie  con n oit m es parents fo rt lon gtem ps et 

m e fa it  m êm e la grâce  de m ’ a im er, rem it le tou t en tre mes 

mains, m e disant ce que je  fero is , q u ’ il le  tiend ra  b ien  fa it, 

et q u ’ il desiro it en trer en a liance a v ec Sâ M ajesté  Im p eria le  

pou r tousiours, com m e Y ostre  A ltesse  S eren issim e E lectora le  

et Sa M ajesté  Im p eria le  l ’ on t v e u  dans ses lettres, et que, si 

Sa M ajesté  très A u gu ste  lu y fa it l ’ h onneur d ’ a gréer son a liance, 

qu ’ il trou veroit non seu lem ent les G éorg ien s, mais aussy les 

T u rcq u om a n ien s , les C u rd ien s, les A bassien s et au tres , qui 

feron t la guerre a u x  T urcqu es en cas q u ’ ils la d éclarassen t à 

Sa M ajesté  Im p eria le .

V o y a n t aussy que l ’ en v oy é  de F ra n ce  fa iso it des grandes 

prop osition s à Sa M ajesté  C zarienne et que Sa M ajesté  luy 

fa iso it b ea u cou p  d ’honneurs (com m e je  m e suis desia  donné 

l ’ h onneur de le m arqu er à V ien n e  à V ostre  A ltesse  Seren issim e 

E lectora le  par un  m em oire ), j ’ en voya i un m em oire  à M onsieur 

le grand C han celier, par lequ el je  m ’éton n ais, com m e Sa M a­

je s té  C zarienne p ou v o it se fier a u x  F ra n ça is , lu y  rem ontrant, 

q u ’ ayant esté en F ra n ce  douze ans, que j e  sçay , de qu oy  les 

F ra n ça is  sont cap ab les , que lors q u ’ ils vou lo ien t fa ire  a liance 

a v ec  qu elqu e P rin ce , que c ’ estoit h m auvais desseins, et qu ’ ils 

ne m anquera ient pas d ’ apporter quelques trou bles dans les 

pays de Sa M ajesté  C zarien n e , qu ’ on  v o y o it  jou rn e llem en t, 

q u ’ ils ne g agn en t pas une bata ille  n ’ y  une p lace  sans tra ­



hison  etc. A ussi on  ne l ’ a pas gard é  lon gtem ps en M os- 

cov ie .

T ou ch a n t nos affaires, il est v ra y , q u ’ elles sont a llées bien 

len tem ent, mais ce  n ’ a esté au cun em en t par ma faute, car je  

n ’ ay  rien  n é g lig é  pour fa ire  v o ir  à Sa M ajesté  le G rand Czar 

la  gran de fa cilité  de l ’ en treprise , don t tant par mes m ém oires, 

que par le tém oig n a g e  de M onsieur le p rin ce  de G eorg ie  et 

que p arcequ e  nos pays sont proch es, estants do fron tières à 

la R ussie , Sa M ajesté  C zarienne ju g e a n t  d on c  l ’ affaire si fa i­

sable , ord on na  de trava iller à trois cents cinquante va isseau x  

de transport sur se fleuve d ’A stra ch a n g  propres à porter chacun  

environ  quatre cens hom m es a v ec leurs m u n ition s, lesquels 

fu ren t tous prests dans m oins d ’un an. E n v oy a  aussy un 

h om m e dans nos pays, p ou r v o ir  et exam iner, com m e le tout 

s ’y  passe. Sa M ajesté  C zarienne ordon na  de plus de tenir 

prestes les trouppes sur les fron tières , et enfin nous fit esperer, 

q u ’ en con sid éra tion  de V ostre  A ltesse  Seren issim e E lectora le , 

qui luy  con fio it une si gran de n ég ocia tion  pour l ’ am our de la 

fo y  C hrestienne et pou r le  b ien  de cette  pauvre C hrestienté, 

Sa M a jesté  C zarienne fe ro it  de toutes m aniérés pour tra iter 

la p a ix  a v ec le  R o y  de S u ede, pour d ’ autant plus aisem ent 

p ou vo ir  en trepren dre nos affaires. M ais com m e le R o y  de 

S uede estoit alié a v ec  la  R ep u b liq u e  P o lon o ise  et vou lo it  entrer 

en P o lo g n e , n ’ en vou lu t pas en tendre parler.

M oy  v oy a n t d on c que l ’hom m e (qu e  Sa M ajesté C zarienne 

avoit en v oy é  en nos p ays) estoit reven u  a v ec  des lettres de 

nos p rin cip a u x  pou r Sa M ajesté C zarienne, par les quelles ils 

m a rq u oien t, que les P ersien s e x e rce n t tousiours de plus en 

plus des cruautés et persécu tion s sur eu x  et sur les peuples, 

pour les con tra in d re  à se ren d re  de leur m auvaise lo v , et 

v oyan t que la p a ix  retardoit tant, et sans sçavoir  les in con - 

ven ien s, qui p ou rroien t en core  a rriver a v ec le tem ps, je  d é ­

m andai à Sa M ajesté  C zarienne, de quelle  m aniéré on pou voit 

d on c a ider ces pauvres p eu p les?  Sa M ajesté  C zarienne me fit 

rép on ce , q u ’ elle  trou v o it bon  de m ’ en v oy er avec des lettres 

au R o y  de P erse  en qualité d ’ en voyé  pou r le  sou lagem ent de 

la C hrestienté.

M ais m oy  sçach an t et con sid éran t, que V ostre  A ltesse  S ere ­

nissim e E lectora le  est l ’ autheur et le fon d ateu r de tous les 

biens, que nous esperons d ’ une si gran de affaire, j e  ne vou lu s 

rien  fa ire  que prem ièrem en t par les hautes ordres de V ostre
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A ltesse  Seren issim e E lectora le . C ecy  arriva aussy un peu  après 

que j ’ eus eu receu  la lettre, que V ostre  A ltesse  Seren issim e 

E lectora le  m e fît  tant de g râ ces  et d ’honn eu rs que de m ’ e n ­

v o y e r  par N azar A re ch o v itz , par laqu elle  V ostre  S érén ité  me 

fa it la g râ ce  de m ’ asseurer, que je  ne dois au cun em en t ap p ré ­

h end er, que V ostre  A ltesse  S eren issim e E lectora le  é cou te  ny 

a jou te  fo y  à ceu x , qui ne nous vou lan t pas du bien  vou d roien t 

d on ner qu elqu es sin istres im pressions de m a con du ite  etc . M ais 

V ostre  A ltesse  S eren issim e E lectora le  a en core  b ien  plus de 

bontés en é crivan t de sa haute m ain propre sept ou  hu it lignes, 

par les quelles V ostre  A ltesse  Seren issim e E lectora le  nous fa it 

la g râ ce  de nous tém oig n er toute la bonne a ffection , et nous 

ord on ne de p rier  D ieu , q u ’ il fasse V ostre  A ltesse Serenissim e 

E lectora le  v ic to r ie u x  con tre  ses en nem is, que ce  sera alors 

que V ostre  A ltesse  S eren issim e E lectora le  fera  ses efforts pour 

nous assister et nous fa ire  v o ir  la  b on n e v o lon té  seren issim e 

E le cto ra le . J ’ ay  m ontré cette  ch ere et h on orab le  lettre (que 

j e  con serve  com m e un trésor p re tie u x ) à M onsieur le P rin ce  

de G e o rg ie , lequ e l lou a  le grand D ieu  et V ostre  A ltesse  S ere ­

nissim e E lectora le  p ou r tant de bon tés  et pria  la  d iv ine M ajesté  

de v ou lo ir  b én ir  les arm es de V ostre  A ltesse  E lectora le  et de 

ses hauts aliés pou r v ictor iser  leurs ennem is. Je lu y  dis aussy, 

que c ’ estoit V ostre  haute A ltesse  E lectora le , qui est autheur 

de tous les b ien s, que nous esperons et que je  ne v ou lo is  rien  

fa ire  sans les hautes ordres de V ostre  A ltesse  E lectora le , de 

q u oy  M onsieur le P r in ce  m e pria  lu y -m ém e , me prom ettant, 

que de son costé  il m ’ a id ero it de tou tes ses fo rces .

C ’ est p ou rq u oy  je  rem on tra i d on c  à Sa M ajesté  le grand 

Czar, q u ’ il seroit en core  m ieu x  de retou rn er vers V ostre  A ltesse  

Seren issim e E le cto ra le  et vers Sa M ajesté  très A u gu ste  pour 

les supplier de m ’ a ccord er  des lettres d ’ en voyé  p ou r le R o y  

de P erse , pour authoriser les lettres, que Sa M ajesté  C zarienne 

me v ou lo it  b ien  d on ner afin que les a ffaires soien t d ’autant 

m ieu x  fon d ées. Enfin  Sa M ajesté  C zarienne trou va  mes p r o ­

positions bonnes, et m êm e m e dit, que j ’ en p ou rrois  prendre 

de tant do R o y s  et P rin ces  C hrestiens, que je  pourois etc.

Il est v ray , que pen dan t sept ans entiers je  trava ille  et 

v o y a g e  in cessam ent, pondant lesquels j ’ ay sou ffert tous les 

m ea u x  im agin ables, j ’ ay vendus tou t ce  que j ’ avois, j ’ ay laissé 

mes pauvres enfans a v ec rien  et fa it des dettes, pour enfin 

poursuivre cette  gran d e n égocia tion  ! M ais présen tem en t je
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rem ercy  et loue le grand D ieu  de ce  que par les g ra ces  et 

bon tés  infinies de V ostre  haute A ltesse  E lectora le , j ’ auray le 

m oyen  de me rem ettre , p arcequ e  je  p ou rray  retou rn er au pays 

pu bliqu em en t, où  je  pou rray  re ce v o ir  les revenus de mes petits 

b ien s depuis 26  ans, et com m e j ’ espere (m oyen n an t la  grace  

du bon  D ieu ) et par les ordres du  R o y  de P erse , fa ire  une 

assem blée entre les gens du  p ays pou r re g le r  les différents 

dans ce  tem ps-là , j ’ auray  lieu  de fa ire  con trib u er les p rin cip a u x  

à m e d on ner de q u oy  con tin u er m es travau x  et e u x  voyan ts 

que les affaires sont si avan cées, ne m anqueront pas de me 

d on ner b on n e assistance.

M ais j ’ ay  b ea u cou p  d ’ ennem is icy , qui me veu len t du mal 

sans su ject, com m e je  m e d on n eray  l ’ h onneur de le  rem ontrer 

à V ostre  A ltesse  Serenissim e E lectora le  par d ’ autres écrits, 

lesquels je  ne cra in d ray  pas, s ’ il pla ist à V ostre  haute A ltesse 

E lectora le  m e con tin u er les m êm es g ra ces  et bon tés, dont V ostre  

S érén ité  m ’ a favorisé  dés le com m en cem en t. Je prie  d on c très 

h um blem ent et a v ec tou te la soum ission  V ostre  haute A ltesse 

E lectora le  de me fa ire  la g ra ce  de m e p ro teg er  en core , afin 

que j e  pu isse finir m a v ie  en la sacrifiant d ’ un bon  coeu r pour 

le serv ice  de V ostre  haute A ltesse  E lectora le , en qualité de, 

D e V ostre  haute A ltesse  Seren issim e E lectora le  

T rès S eren issim e E lecteu r

très hum ble, très obéissant, 

très ob lig é  et très fidel ser­

v iteur et su ject 

(Copie.) I s r a ë l  O r  y.

V I.

S ch re ib e n  d es  K u r fü rs te n  J o h a n n  W i lh e lm  an  S ch a h  H u sse in . 0 .  D.

Seren issim o et potentissim o D om in o H ussein Sophi A bbas, 

R é g i P evsarum , M edorum  et A rm en ia e , A m ico  N ostro  plurim um  

h on orato  salutem  ac sinceram  am icitiam  nostram . Serenissim e 

et potentissim e dom ine prin cep s, am ice charissim e ! O ccasion e 

praesentis a b lega tion is  C olon elli Israelis O ry abstinere nos non 

p otu im u s, quin  avidum  am icitiae M ajestatis  V estrae animuni 

nostrum  ex p licem u s et cum  quanto d olore  nos et con foed era ti 

nostri percip iam u s, m agnam  subditorum  M ajestatis V estrae  copiam  

terras proprias, fam ilias, bon a  etc . transfugiendo in T urciam , 

E urop am  aliasque p ro v in c ia l absque necessitate  deserere et h oc
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partim  ob  T urcas con san gu ineos illorum  bon a  abrip ientes, partim  

ob a lia  p lura  gravam ina . A g n oscen tes  itaque per tantorum  

hom inum  ja ctu ra m  M ajestatis Y estra e  nullum  ex p ecta n d u m  com - 

m odum , suspicam ur quam  m axim e, quod  h aec et sim ilia  E idein  

haud con stare queant, nam  alias M ajestatem  Y estram  ta les ab 

officia libu s suis coinm issos excessu s m inim e passuram  fore  fir- 

m iter crederem u s. Q uapropter sum m o, quo C hristianum  p rin - 

cipoin  d ecet, fe rv o re  eom m oti, N os ob lig a tos  du xim u s, u t talem  

unius a lteriusve officia lis  in justitiam  E idein  rem onstrem us et 

partes fidei N ostrae  C atholieae tu ea m u r, spe freti M ajestati 

V estrae  sum m opere h oc  d isp licere ean dem qu e u tpote  justuni ac 

p iu m  p rin cipem  patriaeque patrem  illorum  m iserorum  C hristia - 

norum  bonum  cord i habere. T u rcam  in N ostros am plecten dae 

fidei C atholieae causa ven ien tem  terras non acceptam u s, nisi 

ob  solam  fidem , nequaquum  v e ro  ob  aliud tem pora le  Iucrum , 

et absit quam  lo n g e , u t a liquem  qu ocu n qu e m od o (u ti etiain 

in reg n o  suo a cced ere  rescim us) cogerem u s. H a c  de causa 

N os et con foed era ti N ostri ad conservandam  cum  M ajestate  

Y estra  bonam  et sin ceram  am icitiam  ean dem qu e de m iseria  et 

con stern ation e  huiusce popu li certiorcm  redden du m  ablegam us 

C olonellum  Israölem  O ry , cu i etiam  plura  con fid im us puncta  

M ajestati V estrae  re feren d a , quae nostris inserere literis n ole - 

bam us. A b  E adem  e rg o  peram an ter poscinm s, u t dictum  O ry 

non solum  b e n ev o le  adm ittere et ipsi omnem  fidem  ad h ibere , 

sed  et anim i sui sensa  nobis quantoeius p er literas com m u n i- 

care v e lit , qu od  N os pro sin gulari V estrae M ajestis affectu  

in terpretaturi, E id em  p ariter cu ncta  laeta  et prospéra  even ire  

optam us.

D atum  V ien n a e  etc.

M ajestatis  V estrae  etc.

J o h a n n  W i l h e l m  m . p.

(C o n c e p t  m i t  e ig e n h ä n d ig e r  U n te r s c h r ift .)

V II .

S c h r e ib e n  d es  K u r fü rs ten  J o h a n n  W ilh e lm  an  Z a r  P e te r  v. 2 . A p r il  1705.

P . P . L itei'as C zareae M ajestatis V estra e  ad nos d. 2 3 . 

m ensis Januarii anni p rox im e elapsi perscrip tas red d id it nobis 

Isra ë l O ry  A rm en us, e x  P rin cipu m  B rosch en siu m  fam ilia , et 

C zareae  M ajestatis V estrae  co lon e llu s , e x  qu ibus sim ul atque



e x  re la tion e  d icti Israelis  O ry sum m a cum  laetitia  percep im us, 

quatenus non solum  C zareae V estrae  M ajestatis  ipsum  singulari 

b en ev o len tia  sum m oque fa v ore  laudabile  negotium  coep tu m  p ro ­

sequ i, constantem  eo ipso in nos affectum  pariterque am icitiam  

sinceram  atque aestim atissim am  p orro  testari d ig n etu r , quo 

nom ine summ as M ajestati Y estra e  agin ius gratias, sed  etiam  

lu ben ti anim o in te llex im u s a p rae fa to  Israele  O ry, M ajestatem  

Y estram  totam  in eo  esse, ut m agnus nayium  num erus in flu- 

m inibus Casan et A strach an  con qu ira tu r, et ad m agn a  m olim ina 

praeparetu r, in eum p raecip u e  finein , ut finito  be llo  S u ecico  

m iserae A rm en ia e  ut to t afflictis in ea p rov in cia  Christianis 

tandem  m agnis ausibus et prov id a  sim ul cura  succurratur. E x -  

p lica v it nobis idem  O ry , Ipsam  in A rm en ia m  nuper quendam  

officia lem  in isisse, ad investigandum  verum  rerum  in illa p ro ­

v in cia  statum , illum que post redituin  nuntiasse et literis a 

P rim oribu s A rm en iae  allatis ed ocu isse , ad  extrem am  m iseriam  

res C hristianorum  ob im m anem  in fidelium  p ersecu tion em  ibi 

esse red a cta s ; quapropter quas a nobis iterurn iterum que hum i- 

liter petiit saepius nom inatus O ry  literas p u b licae  ftdei in finem 

a b legation is  ad R egem  P ersarum , ad im petrandam  aliqualem  

sublevationem  A rm en iae  pop u loru m , eas liben ter e x  parte nostra 

illi qu oque sumus im pertiti, nulli dubitantes, D eum  ter optim um  

m axim um  instituto adeo  p io  ac laudabili optatum  successum  

largiturum  et post alios R e g e s  ac P rin cip es  C hristianos, prae 

prim is C zareae M ajestatis  V estrae  generosum  anim um  zehunque 

C hristianae re lig ion is  p ropagan dae excitatu rum , ut tandem  fo r - 

tioribus reinediis, si opus erit, libertas et securitas afflictae 

h ac in parte C hristianitatis et tam  lo n g o  tem pore saevo sub 

barbaroru m  ju g o  gem entium  A rm en oru m  salus restitu i valeat. 

P lu ra  oretenus aperiet M ajestati V estrae  iterum  ad Ipsam  et 

u lterius ab legatus O ry  et quae sint sincera an im i nostri sensa 

tam c irca  h oc  negotiu m , quam  alia turbato h oc  rerum  in tota 

fere  E u rop a  C hristiana statu , prae om nibus autem en ixum  

anim i cu ltum , quo C zaream  M ajestatem  V estram  veneram ur, 

im pense d eclarab it, cu i successus rerum  optatos, fe l ix  g lo r i- 

osum que reg im en  et longaevatn  oin n igen am qu e prosperitatem  

anim itus apprecantes sum m o studio decen tiqu e ven eration e  p er- 

m anem us. D ata  D u sseld orp ij d ie  2 do A prilis  A n n o  1 7 0 5 ,

(C o n ce p t .)
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